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für den ſie, falls die betreffenden Behörden und 
die Staatsanwaltſchaft in Potsdam dazu im 
Stande iſt, ein Dementi ausdrücklich herausfordert. 
Der Ackerpächter Holz in Jeſerig bei Brandenburg 
hatte auf dem Charlottenburger Pferdemarkt am 
8. Auguſt d. J. ein Pferd gekauft und ritt auf 
demſelben ſeiner Heimath zu. Als er am Mittwoch 
den 9. Auguſt mit dem Pferde Potsdam paſſirte, 
ward er von einem Poliziſten angehalten, unter 
der Angabe, er habe das Pferd geſtohlen, verhaftet 
und in den Polizeigewahrſam abgeführt, — am 
9. Auguſt. Die preußiſche Habeas⸗Corpus⸗Acte 
ſchreibt vor, daß ein jeder Staatsbürger innerhalb 
der nächſten 24 Stunden dem ordentlichen Richter 
vorgeführt und von demſelben vernommen werde. 
Erſt mit Anfang der nächſten Woche, Montag, den 
14. Auguſt, wurde er in's Gefängniß des Kreis⸗ 
gerichts übergeführt und von dem Unterſuchungs⸗ 
richter vernommen, und am 16. Au guſt, aljo nach 


2 i überall die praktiſchen Verbeſſerungen zur Ab- vom Reichskanzler und zwar d. d. Varzin, den 
Abonnements Einladung. kürzung der Prozeſſe, wie fie ſich aus den Er⸗ 24. Auguſt 1876, der Entwurf von Normen für 
Unſere geehrten auswärtigen Abunnenten bitten fahrungen der einzelnen Länder ergeben hatten. |die Conſtruetion und Ausrüſtung der 
wir, die Fre anf die Danziger Zeitung Sie it von der Commiſſion einfach angenommen, Eiſenbahnen Deutſchlands zugegangen mit 
für das nächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, nur einzelne Lücken find ausgefüllt und zweifelhafte] einem Hinweiſe darauf, daß der Entwurf aus dem 
damit keine Unterbrechung in der Verſendun Punkte weniger nach theoretiſchen als nach prakti-] mit den Commiſſarien der meift betheiligten Bundes⸗ 
eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur jo viele ſchen Geſichtspunkten entſchieden. Regierungen gepflogenen Verhandlungen hervor⸗ 
Eremplare, als bei denſelben vor Ablauf des Anders ſtand die Sache bei der Straf- gegangen und der ſpäteren geſetzlichen Regelung der 
Qnartals beſtellt find. prozeßordnung. Diefe iſt nicht in allen techni⸗ Angelegenheit nicht vorgreifen ſoll. Dieſer Ent⸗ 
2 Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. ſchen Details von wiſſenſchaftlichen und practiſchen] wurf, welcher 39 en umfaßt, zerfällt in 
Der Abonnementspreis beträgt für die mit der Poſt Juriſten ſeit Jahren vorbereitet. Vielmehr ſind zwei Theile. 22 Paragraphen betreffen im erſten 
| ji verſendenden Exemplare pro IV. Quartal Be hier viele Fragen noch im Fluß und von der] Theil die Conſtruction der Eiſenbahnen: das Bau⸗ 
Mk.; fi Danzig incluſive Bringerlohn 5 Mk. Wiſſenſchaft noch nicht übereinſtimmend entſchieden | project, die Bauwerke, die Breite des Bahnkörpers, 
25 aa bacholt kann die Zeitung werden für worden. In Folge deſſen war die Vorlage denn die Trockenlegung des Planums, Spurweite, die 
4 Mk. 50 Pf. pro Quartal: auch ein weniger harmoniſch durchgearbeitetesGeleiſe, Gefälle, Beſchaffenheit und Tragfähigkeit 
Ketterhagergaſſe No. 4 in der Expedition, Ganzes und hatte ſelbſt in der techniſchen An- der Schienen, die Bahnhofsanlagen, Conſtruction 
Altſtadtiſchen Graben No. 108 bei Hrn. Guſtav ordnung manche Mängel. Die Commiſſion war daheı der Weichen, Drehſcheiben, Perrons ꝛc. Der zweite 
Henning, genöthigt, einerſeits das Geſetz paragraphenweiſe] Theil ($ 2338) betrifft die Ausrüſtung der Eiſen⸗ 

2. Damm No. 14 bei Om. H. Abel (Firma durchzuarbeiten, andererſeits ſich zu beſcheiden, die] bahnen, die Höhen⸗ und Breitenmaße der Locomo⸗ 


Joh. Wiens Nachfolger), allgemeine Grundlage des in Deutſchland beſtehenden tiven und Wagen, der Tender, Bremſen u. dgl. m. vollen 8 Tagen ohne weitere Erklärung ent⸗ 
men No. 26 bei Hrn. C. Schwinkowski, öffentlichen und mündlichen Verfahrens im Weſent⸗] Der letzte § 39 ae die Schlußbeſtimmungen.laſſen. Dabei wurde ihm ein Autoriſationsſchein 
ohlenmarkt No. 22 bei Hrn. Haack. lichen anzunehmen und nur diejenigen Verbeſſe] Der Termin des Inkrafttretens der Verordnung if eingehändigt, daß er ſich ſein Pferd von dem Gaſt⸗ 
Brodbänken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke bei Hrn. | rungen einzuführen, welche auf der übereinftim- | offen gehalten. Sie findet Anwendung bezüglich] wirth, dem es der Poliziſt zur Pflege überliefert, 
R. Martens, menden Anſicht der Theoretiker und Practiker] der Conſtruction auf alle Bahnen von normaler wieder abholen könne. Bei demſelben mußte er 
Langgarten No. 8 bei Hrn. Bräutigam, beruhen. Namentlich galt es, die Anforderungen] Spurweite, welche nach ihrem Erſcheinen in Angriff für das mit Beſchlag belegte Pferd 12 Mark 
Neugarten No. 22 bei ed Töw der ſtaatlichen Ordnung und der Rechtsſicherheir[ genommen oder einem umfaſſenderen Umbau unter⸗ Futterkoſten bezahlen, während man ihm für 


ſeine perſönliche Verpflegung kein Geld abgenom⸗ 
men hatte. Man kann ſich die Stimmung dieſes 
Mannes denken, der mitten in der Ernte ſeiner 
Wirthſchaft und Familie ohne die geringſte Schuld 
ſeinerſeits entriſſen war. Sein reifer Hafer war 
mittlerweile zum großen Theile ausgefallen, ſein 
Heu verdorben. Seine Frau und Kinder waren 
sehne alle Nachricht von ihm, denn es war keinerlei 
Anfrage über ſeine Identität an ſeinen Wohnort 
gelangt. Der Amtsvorſteher deſſelben hatte bereits 
polizeiliche Recherchen bei der Polizei⸗Direction 
von Charlottenburg 5 Dem Ackerpächter 
Holz iſt dann auf ſeine Beſchwerde über das gegen 
ihn beobachtete ungeſetzliche Verfahren von dem 
Staatsanwalt in Polsdam folgende Antwort zu⸗ 
gegangen: „(Der Staatsanwalt zu Potsdam.) 
Potsdam, den 14. September 1876. Auf Ihre 
Beſchwerde vom 31. Auguſt cr. werden Sie hier⸗ 
durch benachrichtigt, daß nicht zu ermitteln ge⸗ 
weſen iſt, welcher Beamte es verſchuldet hat, 
daß die polizeiliche Anzeige von Ihrer am 
9. Auguſt er. erfolgten Verhaftung erſt am 12. 
deſſelben Monats bei der Staatsanwaltſchaft ein⸗ 
gegangen iſt. v. Stael Holſtein. An den Acker⸗ 
ächter n Holz zu Jeſe Bir f 
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Paradiesgaſſe No, 18 bei Hrn. Bäckermeiſter] mit denen der individuellen bürgerlichen Freiheit] worfen werden, bezüglich der Ausrüſtung bei Neu⸗ 
Troſiener, zu vereinigen. Die Commiſſion hatte dabei nicht] beſchaffung oder Umgeſtaltung der bisherigen Be⸗ 
Poggenpfuhl No. 32 im „Tannenbaum“. blos mit den Schwierigkeiten in ihrer eigenen ſtriebs⸗Mittel. Einzelne Ausnahmen der Beſtim⸗ 
— Nite, ſondern auch mit den unter einander ab.] mungen des Reglements können rückſichtlich be⸗ 
N. Der Bundesrath und die Juſtizgeſetze. weichenden Meinungen der Regierungs vertreter zu ſonderer Verhältniſſe von der Landesregierung unter 
. Die Fiche Aufgabe, die den Bundesrath in [kämpfen. So hoch fie auch den Gedanken der | Zuſtimmung des Reichs⸗Eiſenbahnamts bewilligt 
3 den nächſten ochen beſchäftigen wird, iſt die Reichseinheit ſtellte, fo konnte fie demſelben doch] werden. Für Bahnen, welche nur eine untergeord⸗ 
definitive Stellungnahme zu den uſtizgeſetzen. Die] nicht ungemeſſene Opfer bringen, und fo hat fie in | nete Bedeutung für den allgemeinen i haben, 
Aeußerungen, welche der Vertreter des Reichsjuſtiz⸗ manchen wichtigen Fällen ihre Beſchlüſſe gegen] ſoll das Reglement außer Wirkung bleiben. In 
amtes während der Commiſſionsberathungen ge⸗ den entſchiedenen Widerſtand der Regierungen] den beigegebenen Erläuterungen iſt davon 
than, haben manche Ungewißheit über die definitive | feſtgehalten. Sie ließ dabei nicht außer Acht, daß ausgegangen, daß Art. 42 der Reichs⸗Verfaſſung 
Ablehnung oder Annahme von Seiten des Bundes- große Geſetzgebungen, wie die Juſtizvorlagen ſind, die Bundesregierungen zur Verwaltung der Eiſen⸗ 
keoaths beſtehen laſſen. Mit um fo größerer Span: naturgemäß aus Compromiſſen, ſowohl zwifchen | bahnen im Intereſſe des allgemeinen Verkehrs wie 
nung darf man den endgiltigen Berathungen des- den Parteien wie mit der Regierung hervorgehen. | ein einheitliches Netz nach gemeinſamen Normen zu 
ſelben eng geg J die ſoeben ihren Anfang Die allgemeine Grundlage der Gerichts⸗ verwalten, anlegen und ausrüſten zu laſſen ver⸗ 
nehmen. Die Rechtseinheit iſt recht eigentlich das] verfaſſung iſt von der Commiſſion angenommen, pflichtet. Man habe anfänglich eine Ordnung der 
. Kennzeichen der nationalen Zuſammengehöri keit, aber manche neue Capitel ſind eingefügt und im] Materie auf geſetzlichem Wege beabſichtigt, 585 
und wenn ſie jetzt nach einer zweijährigen Arbeit Einzelnen wichtige Abänderungen getroffen, denen aber die Ueberzeugung gewonnen, daß „mit Rück⸗ 
und Anſtrengung um untergeordneter Differenzen die Regierungen wohl größtentheils zuſtimmen | fücht auf die Fortſchritte in der Technik und auf 
willen ſcheitern ſollte, ſo wäre das Be nationale werden. Die Beſtimmungen über die Stellung] die täglich hinzutretenden neuen Erfahrungen auf 
Werk damit auf eine ganz unabſehbare Zukunft] der Richter und die Garantien ihrer Unabhängig⸗ dem Eiſenbahngebiete wenigſtens zur Zeit der Weg 
agt, und die Fortentwickelung unſerer Reichs⸗ keit, über die Bildung der Senate zur Abwehr der Verordnung vorzugeigen Sei,“ als gehofft werden 
n hätte den erf chhaltigen Stoß jedes Ei ltung auf di „dürfe, daß auch Baiern demnächſt für ſeine Bahnen 
i gnißſetzun, r ; Beſtimmungen in Kraft ſetzen werde. In dem 


wir ermahnen, ſich noch einmal die ganz 

keit der jetzigen Entſcheidung vorzuhalten. Gelingt 
es jetzt nicht, zwiſchen dem Bundesrath und der 
Commiſſion eine Einigung zu erzielen, ſo iſt das 
Plenum des Reichstags ſicherlich auch nicht dazu 
im Stande. Denn es iſt 5 ſelbſtverſtändlich, daß 


n 


fortzuſetzende 1 
Beide ob es in Preußen 


Ba Bei Betriebsmittel: 

Aufnahme n, welche, ohne den Fortſchritt auf 0 6 
t zu ermitteln ı 

wenn Organe der öffentlichen char einen 


dieſem Gebiete zu hindern, doch vorausſichtlich für 
eine längere Reihe von Jahren maßgebend ſein 
werden.“ Das Reglement lehnt ſich an die Vor⸗ 
8 a 2 ſchläge des Vereins der Deutſchen Eiſenbahnver⸗ 
er im Einzelnen dieſe Geſetze nicht noch einmal] Regierungen gleichmäßiges Intereſſe haben, daran | waltungen an und iſt theils mit Rückſicht auf die 
durchberathen kann. Be ſcheitern könnte. Es war die wachſende Juſtiz⸗] Sicherheit des Betriebes, wie im Intereſſe der 
5 Es ziemt ſich wohl, in dieſer entfdheidenden | Hoheit der Einzelſtaaten, an der ſich der Verfall] Landesvertheidigung für erforderlich erachtet wor⸗ 
Stunde noch einmal in großen Zügen auf die] des alten Reiches meſſen ließ; wir nehmen heute den.“ Der Entwurf unterlag einer Vorprüfung 
ietzige Situation der u as wie fe durch die] den umgekehrten Weg, und je raſcher wir auf ihm von Commiſſarien der Bundesregierungen, eines 


eu eingefügt. a 

Die Gegenſätze zwiſchen der Commiſſion und 
dem Bundesrathe beſchrünken ſich im Grunde nur 
auf Fragen zweiten Ranges, und es iſt kaum 
möglich, anzunehmen, daß das große Werk der 
Rechtseinheit, an welchem die Nation und die 


ihn am fünften Tage zum erſten und einzigen 

tal verhören. Faſt wie eine Perſiflage auf 
unſere Rechtsverhältniſſe Hit es aus, wenn der 
uns zugegangene Bericht alſo ſchließt: Ob der 
x. Holz Entſchädigung für die ihm widerfahrene 
ungeſetzliche Behandlung und die ihm damals er⸗ 
wachſenen materiellen Nachtheile zu fordern berech⸗ 
tigt iſt, mag nach Lage der jetzigen Geſetzgebung 
vielleicht zweifelhaft ſein, aber unzweifelhaft ſcheint 
es uns, daß die Koſten für das mit Beſchlag be⸗ 
legte Pferd, das nicht der zufällige Begleiter des 
PPPPPPPPPVCPPPP——VP TEE STEEL SET 


CTC0ommiſſionsberathungen ſich geſtaltet hat, hinzu: | fortfchreiten, deſto mehr wird die Macht des neu- Commiſſars der Reichs⸗Eiſenbahnen in Elſaß⸗Loth⸗ 
weiſen: Am leichteſten hatte man es mit der] erſtandenen Reiches ſich bewähren. ringen und des Chefs der Eiſenbahnabtheilung des 
Civilprozeßordnung. Der Entwurf derſelben 39 großen Generalſtabs in Conferenzen, welche vom 

Bene auf dem klar durchdachten Grundſatz der Deutſchland. 26. bis 29. April 1875 hier ſtattfanden. 


Oeffentlichkeit und Mündlichkeit und enthielt Berlin, 20. Sept. Dem Bundesrathe iſt * Die „Voſſ. Ztg.“ theilt folgenden Fall mit, 
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3 Eine Spazierfahrt in Nordamerika.“) waſſer emporſprudeln, gefällige Brunnennixen, für New⸗York. Außerdem iſt es aber auch die 
Hud ſonfahrt. Wandelbahnen, freundliche Alleeſtraßen mit ele⸗ Hauptſtadt des Staates, der Sitz der oberſten Be⸗ 

Der Hudſonſtrom hat ein kurzes aber ſchönes] ganten Häuſern und vornehmen otels von riefigen hörden und vieler Staatsanſtalten. Die meiſten 
Leben. Im Staate Newyork entſpringt er, er ver-| Dimenſionen, und finden dieſelbe Langeweile mit] Staaten der Union legen die höchſte Stelle, den 
läßt denſelben nie und ergißt ſich an 15 75 Grenze] denſelben Veranſtaltungen, fie zu tödten, wie bei Sitz ihrer Verwaltung nicht in die großen 
in den atlantiſchen Ocean, in dem er eine feegleiche | uns. In wenigen Stunden iſt man mit Saratoga Städte, 5 — in kleine, ſtille, oft recht entlegene 
weite Bucht, den Hafen der Stadt Newyork, bildet. fertig. Die Gegend iſt freundlich, aber nicht gerade Orte. Weder New⸗York, noch Philadelphia, 
Droben in den Schlünden der Adirondak⸗Wildniß]ſchön. Weite Wälder bieten ſchattige Spaziergänge Cineinnati, Chicago und Baltimore find Haupt 
fammeln ſich die Waſſer dieſes Gebirgfluſſes, denn und viele angenehme Ruhepunkte. Ihr HYauptver- ftäbte ihrer Staaten, nur Boſton bildet ſowohl 
als ein ſolcher charakteriſirt er ſich auf ſeinem ganzen nügen finden die Sommergäſte aber an den kleinen] den induſtriellen und eiſtigen, wie auch den Ver⸗ 
oberen Laufe. Noch in Glensfalls, einem reizend andſeen, die in den nahen Bergen liegen. Dort | waltungs ⸗ Mittelpunkt von Maſſachuſetts. In 
gelegenen Landſtädtchen, wo wir ihn zuerſt fehen, | veranftaltet man Wettrudern, an den dichtbewaldeten] Albany reſidirt Gouverneur Tilden, der San 
enn die Straße von Lake George führt hier zur] Ufern arrangirt man Pikeniks, im Sommer giebt ſchaftscandidat der Democraten, an der Spitze der 
Eiſenbahn, ſtürzt er brauſend über Felſenkämme. es hier auch Feuerwerke und andere allgemeine | Staatsverwaltung. Er hat einen ſchönen und 
von Riff ſchäumt er zu Riff, kleine Waldinſeln] Beluſtigungen. Muſik hört man jetzt ſchon aller: angenehmen Wohnſitz. Von dem Geſtade des 
theilen ſein Waſſer, welches das Joch der Schiff⸗[orten, daß uns die Ohren ſchmerzen. „Zu den breiten Stromes fteigt die Stadt eine ſanft ſich 
abr noch nicht trägt, ſondern nur verſchiedenen Badekapellen kamen noch verſchiedene Milizen aus erhebende Berglehne hinan bis 92 ihrem Capitol. 
abrikanlagen feine Kraft leiht. Die Gegend, die der Umgegend, die ſich hier ein Rendezvous gegeben ]Gleichlaufend mit dem Fluſſe gehen die Geſchäfts⸗ 
der obere Hudſon durchfließt, iſt waldiges Berg: hatten und alle mit ihren Muſikbanden in curiofen |ftraßen; zu den ſtilleren Bezirken des Capitols 
land, kleine Seen liegen ſeitwärts in den Gründen, Uniformen durch die Straßen des ſchmucken Städt⸗ el führt die vornehme, ſehr breite Staats⸗ 
eiße Deu ſchießen zahlreich aus dem Boden. chens Gegen, traße, die ihren Fuß in den Hudſon ſetzt, deren 
merika mag viele heilkräftige Mineralwaſſer be⸗ Saratoga liegt einige Meilen vom Hudſon ent⸗ Haupt ein ſchattiges Gehege alter hochſtämmiger 
figen, entdeckt find aber erſt wenige ſolcher Quellen, fernt, wir ſehen den Fluß erſt oberhalb Albany Bäume ſchmückt, aus dem die Marmorfronten des 
und keine erfreuen ſich eines ſo allgemeinen Rufes wieder, wo er zwar durch ſtarke Nebenflüſſe bereits Regierungspalaſtes hell hervorſchimmern. Albany 
als diejenigen in den Hochlanden Newyorks im] mächtig angeſchwollen ift und ſich breit durch die |befigt eben jo wenig Sehenswürdigkeiten wie 
Stromgebiete des Hudſon. felſigen Waldgründe wälzt, aber immer noch nicht | andere nordamerikaniſche Städte, aber intereſſant 
Wir halten zunächſt in Saratoga. Saratoga 1 iſt, weil er gezwungen wird, von einer iſt es jedenfalls, aus dem Gewühl der Straßen⸗ 

iſt der berühmteſte und eleganteſte Badeort der] Gebirgsſtufe zur andern hinab zu ſtürzen, in bahnen, des Schiffer⸗ und Geſchäftstriebes hinauf 
neuen Wet, ein Brunnenſtädtchen von kaum 5000| wundervollen Cascaden, die anderswo allein ſchon zu wandern in die faſt feierliche Stille dieſer 
Einwohnern, welches ſich aber jeden Sommer mit den Ruhm einer Gegend bilden würden, hier aber teviere. Da liegt, von einem kühlen Luſthai ne 
vielen Tausenden füllt. Die Indianer haben dieſe] kaum anders betrachtet werden, als um ihrer Trieb⸗ umgeben, das Capitol, in der Nahe die Cityhall, 
Quellen ſeit Jahrhunderte m und ihre Zelte kraft willen, welche die Werke zahlreicher Industrien] weiter die Univerſität, deren juriſtiſche Facultät 
hier aufgeſchlagen, wenn ſie von Rheumatismus, in Bewegung ſetzt. Je näher wir nach Albany für die beſte der Union fu dann das Staats- 
Stropheln oder Lungenleiden gequält wurden.] kommen, deſto überſichtlicher tritt ein großartiges arſenal, öffentliche Inſtitute, Bibliotheken und 
Später aber, als die weißen Männer die Ein⸗ Netz von Canälen hervor, die hier ihren Fußpunkt Babe Unterrichtsanſtalten. Alles iſt von alten 
gebornen vertrieben hatten, waren die Heilquellen in einem ausgedehnten künſtlichen See finden, in dem 8 aumgängen umgeben, überall finden wir kleine 
von Saratoga gänzlich in Vergeſſenheit gekommen, die Frachtboote zuſammen kommen, um ihre Ladung Vorgärtchen, und auch die ſtillen, verſchloſſenen 
ja man wußte garnichts mehr von ihrem Dafein. Erft | dann den Hudſon Ginobaufeiften. Die bebeu: Privathäuſer, die nicht einmal durch die Nähe der 
vor etwa 100 Jahren wurden fie neu entdeckt, und ſeit⸗ tendſten dieſer künſtlichen Waſſerſtraßen verbinden, | kleinſten Ladengeſchäfte geſtört werden, beſitzen 
dem 15 ſich Saratoga zu einem großen Badeort] die eine den Erieſee, die andere den Champlainſee kleine Gartenplätze vor der Thüre, Es ſieht gar 
entwickelt. Wir finden hier eine ziemlich genaue a 95 Hudſon, und Heu ee en, m 89 Er en an 
i ä te Bo i en Gegenden hi 0 ‚ N 9 uns ich⸗ 
E aan 5 Br 2 eee ihrem Sitze auserſehen hat, und hinter den letzten Bilderhändler, die ihre Panoramen, Reiſeführer 
—— 5 I 5 Albany wird dad urch und auch als Knoten⸗ auen beginnt der große, geſchmackvoll ange- und kleine Schriften feilbieten, oder der Brillen⸗ 

*) Nachdruck verboten. punkt einer Menge von Eiſenbahnen zum Vororte legte, noch ziemlich junge Park mit ſeinen Seen, verkäufer im ſchwarzen Frack, der mit einer famoſen 


Spielplätzen, Blumenbeeten und Waldpartien, den 
feine größere Stadt der Republik entbehren zu 
können ſcheint. g 

Die Hudſonfahrt beginnt in Albany und 
endet in New⸗Hork. Hier allein iſt der Strom 
ſchiffbar und entfaltet ſich ſofort zu einer Breite 
und Tiefe, die ihn zur bequemſten und ſchönſten 
Verkehrsſtraße macht. Man könnte den Hudſon 
ſchon von Albany ab für eine einzige, 40 deutſche 
Meilen in's Land ſchneidende Meeresbucht halten, 
und Hudſon, der Entdecker des Stromes, hat dies 
auch gethan. Er glaubte, als er uerſt dieſes Ge⸗ 
wäſſer hinauf ſteuerte, die Durchfahrt nach dem 
Weſten gefunden zu haben, bis die plötzlich den 
Weg verrammelnden Felſenmaſſen ihn belehrten, 
daß er umkehren müſſe. Das Waſſer erſcheint 
dem Blicke faſt ſtromlos, nur wo einmal die Ge⸗ 
birgszuge ihm ſehr nahe rücken, wo es ſich wahr⸗ 
ſcheinlich früher feinen Weg hat durchbrechen 
müſſen, da kräuſeln und ſtrudeln ſich die Wellen 
etwas, um bald darauf wieder ſich zu einem meilen⸗ 
breiten Spiegel zu glätten. Es giebt in ganz 
Amerika nur ſehr wenige und ſehr en 
umgrenzte Partien, welche ſich einen Ruf 
als iele für Vergnügungsreiſen erworben 
haben und allein zu dieſem Zwecke beſucht werden. 
Alle liegen ſie im Staate Newyork. Es ſind die 
Niagarafälle, die beiden Gebirgsſeen und der 
de e Für ſolchen Luſtverkehr hat man auch 
die Dampfboote eingerichtet, denn wer in Geſchäften 
reiſt, nimmt eine der Bahnen, die beide Städte 
ſchneller verbinden. Die Hudſondampfer übertreffen 
alle andern an Schönheit und Comfort. Salons 
auf hoher Plattform mit Fenſtern 2 umher, 
ausmündend in geräumige offene Vorplätze vorn 
und hinten, wo man nach Gefallen in bequemen 
ee ſich ſtrecken, Ausſichten, friſche Luft, 
Sonnenſchein oder Schatten genießen kann und 
nur von dem Spectakel einer kleinen Muſikbande 
geſtört wird, die von einem Platze des Schiffes 
zum andern zieht, um ihre Stückchen aufzuſpielen. 
Weniger ſtören uns die fliegenden Buch⸗ und 
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welcher in der oberen Klaſſe der dortigen Stadt⸗ſ franzöſiſchen Armee. In ſeinem heutigen Briefef lich über die von ihr in's Auge gefaßte au * 
ſchule Religionsunterricht ertheilt, hat den Mädchen, | jagt der Correſpondent unter Anderem: „Eine] Politik Auskunft zu geben. Dieſelbe ſei vu 
welche bei dem Zuge am Sedantage weiße Kleider Thatsache, welche alles Andere dominirt, iſt diefe, | der Aufrechterhaltung des Friedens und 
getragen, erklärt, daß fie fernerhin mit dieſen Klei⸗ daß die Armee große Anſtrengungen aufbietet, um ehrenhaften Friedens. Es ſei der Regie 
dern zur Verherrlichung eines kirchlichen Feſtes ſich aus dem Chaos herauszuarbeiten, welches bei | geworfen, fie nehme die Mißregierung in der 
nicht 5 herangezogen werden würden. einer neuen Organiſation unvermeidlich iſt, und leicht, weil fie fürchte, durch eine Parteiergreifung 
— Die badiſchen Altkatholiken haben, daß fie in allen ihren Theilen A 0c wirklicher gegen die Türken ihre Stellung gegenüber ver 
dem „Frkf. Journ.“ zufolge, zu dem vom 22. bis] Lebensfähigkeit giebt. Es handelt ſich heute nicht | eigenen mohamedaniſchen Unterthanen in Indie 
24. d. M, in Breslau ftattfindenden altkatho⸗ mehr darum, wie man im Publikum glaubt, der] zu gefährden. Das jet gänzlich verkehrt, denn die 
liſchen Congreß folgende Anträge geſtellt:] Eigenliebe der Armee zu iu en indem man Herrſchaſt Englands in Indien gründe ſich auf das 
1) die innere Organiſation der Kirche gehört nicht] Alles, was mit ihr zuſammenhängt, vortrefflich, Recht guter Verwaltung. Wenn England jetz 
zur Competenz des Congreſſes, dagegen die Agi- glänzend, heroiſch u. ſ. w. nennt. Die Offiziere] ſeinen Einfluß im Orient ausüben wolle, jo müſſe 
tation für die Reformbewegung und die Stellung] namentlich werden jetzt von dieſen Schmeicheleien es hauptſächlich moraliſch ſtark ſein, und zu dem 
derſelben zum Papſtthum; 2) Vorbereitung zur] beluſtigt, denn fie wiſſen beſſer als irgend Jemand, Ende ſei es erforderlich, jedwede Unklarheit der 
Einberufung einer allgemeinen Kirchenverſamm⸗] wie falſch es iſt, zu behaupten, daß unſere Militär | Sprache zu vermeiden. Der Krimkrieg ſei zun 
lung zur Sicherſtellung des Intereſſes der Alt- macht wiederhergeſtellt iſt. Sie finden ſich eben] Theil daraus entſtanden, daß im Auslande über 
katholiken bei der nächſten Papſtwahl; 3) Ver: |erft zurecht und zeigen, daß dieſelbe wirklich wieder: die Abſichten Englands eine irrige Anſicht geherrſcht 
ſtändigung der wiſſenſchaftlichen katholiſchen Rich- hergeſtellt werden kann. Sit das nicht ſchon viel , — habe. Es laſſe ſich vielleicht nicht immer 5 5 
tungen von Hermes, Günther, Baader und Deut: | — Vor dem Kriegsgericht in Marſeille ſpielte[ was man meine, wenigſtens aber müſſe man das 
linger, ſowie eine Ausgleichung mit dem deutfchen ſich letzter Tage ein Prozeß ab, der einiges Auf: meinen, was man ſage. — Der Miniſter ermahnte 
Proteſtantismus. ſehen erregt hat. In den ſüdlichen Departements] dann das Volk, nicht zu übereilt zu handeln und 
— Wie vielfach verſichert wird, dürfte dem: giebt es noch eine Anzahl von Quäkern. Ein vorſichtig in der Sprache zu fein. Die Austreibung 
nächſt auch die Rückberufung der noch im] Mitglied dieſer Sekte, ein gewiſſer Niſſolle aus] der Türken aus Europa laſſe ſich nicht bewerk⸗ 
Mittelmeer verbliebenen beiden Panzer⸗Fregattenf dem Vigan, der Chef einer Tuchfabrik und einstelligen. Eine Vorbeugung der Wiederke * 
„Kronprinz“ und „Friedrich Karl“ erfolgen, wohlhabender Mann, war als Reſerviſt einberufen. Greuel, wie ſie in Bulgarien geſchehen, erſtrebe di 
und würden fortan dort zum Schutz der deutſchen] Er ſtellte ſich pünktlich ein, nahm auch die Uniform: Regierung ebenſo wie das Volk. Es ſei ihr Gleich⸗ 
Intereſſen nur noch die dorthin entſandten kleinen ftüde in Empfang, weigerte ſich aber durchaus, die] giltigkeit gegen jene Scheußlichkeiten vorgeworfen, 
Fahrzeuge verbleiben. Der wirkliche Vollzug dieſer] Waffen, die man ihm überreichte, in die Hand zu er halte es für unrecht, darauf überhaupt etwas 
Maßregel muß jedoch, obgleich eine derartige Ver: nehmen, da ſeine Religion ihm verbiete, einen] zu erwidern. Ferner werde behauptet, die — 
fügung bei der gegenwärtigen Weltlage nicht un | Mitmenfhen nach dem Leben zu trachten. Man,! rung ſei befangen in den Banden einer traditionelle 
wahrſcheinlich erſcheint, doch vorerſt noch abge- wandte ihm zwar ein, daß es für's Erſte blos auf] Politik und erfüllt von Voreingenommenheit gegen 
wartet werden. eine militäriſche Uebung, nicht aber auf Todtſchlag[ Rußland. Er 1 das entſchieden. Während 
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9 erhafteten, ſondern angeblich das corpus delieti 
war, von den Behörden ebenſo wie die Verpflegung 
des Unterſuchungsgefangenen zu tragen ſind. 

— Nach Artikel 106 der preußiſchen Ver⸗ 
faſſung ſteht die Prüfung der Rechtsgiltigkeit 
gehörig verkündeter Königlicher Verord⸗ 
nungen nicht den Behörden, ſondern nur den 
Kammern zu. Der preußiſche Richter hat alſo nur 
nachzuſehen, ob die Königliche Verordnung in der 
Geſetzſammlung oder im Amtsblatt publicirt iſt; 
alsdann muß er zur Anwendung ſchreiten. Anders 
der deutſche Richter, da ſich in der Reichsver⸗ 
faſſung keine gleiche beſchränkende Beſtimmung 
findet. Das Reichs⸗Oberhandelsgericht hat dem 
entſprechend auch ſich dahin ausgeſprochen, daß 
ohne Zweifel die Richter befugt ſind, die Legalität 
von Kaiſerlichen Verordnungen zu prüfen. Es 
page ſich um die Kaiſerliche Verordnung vom 
4. November 1875, betreffend die Anlegung einer 
Eiſenbahn von Straßburg nach Lauterburg. 

e JIn keinem Kreiſe Pommern — fo leſen 
wir im Stettiner „Gen.⸗Anz.“ — ſind ſo viel 
Güter gerichtlich ſubhaſtirt worden, wie im 
Neuſtettiner. Dort kamen in andere Hände die 
Güter des Herrn v. Glaſenapp⸗Buchwalde, des 
Grafen Kleiſt⸗Juchow. Der frühere Oberpräſident 
v. Senfft⸗Pilſach erhielt dagegen ein kaiſer⸗ 
liches Gnadengeſchenk von 30000 Thlr. Ver⸗ 
kauft wurden ferner gerichtlich die Güter des 
Grafen Bülow, Ornhagen ꝛc. bei Regenwalde, 
welche der Graf Pourtales erwarb. Ver Erb⸗ 
ſchaftstheilung wegen ſoll jetzt auch das beſte Gut 
im 1 0 Kreiſe, Prillwitz, von den Erben, welche 
daſſelbe bis jetzt verwalten ließen, verkauft werden, 
und gehört der ehemalige Gefandte in Paris, Graf 
Arnim, durch ſeine frühere Gemahlin, eine Ge⸗ 
borene v. Prillwitz, zu den Nutznießern des Gutes, 
der auf die gerichtliche Subhaſtation eingewirkt hat. 
Beſitzer von zu theuer gekauften Gütern, ebenfo 
Pächter, welche zu übertriebenen Pachtpreiſen Güter 
übernahmen — befinden ſich in ungünſtiger Lage, 
und iſt letztere ſelbſt verſchuldet. Die liberale 
Geſetzgebung, noch weniger die liberale Partei 

aben an der ſchlechten Lage der nothleidenden 
Landwirthe eine Mitverſchuldung zu tragen, die ſich 
in der Regel durch Wechſelreiterei immer tiefer in 
Schulden ſtürzten. Niemand, ſelbſt nicht die Agra⸗ 
rier, können ſolchen Perſonen Hilfe bringen. 

Das Städtchen Neuſtadt⸗Eberswalde 
ſoll von ſeinen ſtädtiſchen Vertretern umgetauft 
werden. Der letzten dortigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung lag ein Magiſtratsantrag vor, den 
Namen der Stadt wieder ſo umzuändern, wie er 
in früheren Jahrhunderten üblich war: das Wort 
„Neuſtadt“ zu beſeitigen und nur das Wort „Ebers⸗ 
walde“ zu behalten. Als Motiv zu dieſer Aenderung 
iſt namentlich die oft vorgekommene Verwechſelung 
bei Sendungen nach dort mit anderen ähnlich be⸗ 
nannten Städten, wie Neuſtadt a. d. Orla, Neu⸗ 
ſtadt a. d. Doſſe 2c. angegeben. 

— Intereſſant iſt es, aus dem eben ausgege⸗ 
benen Hefte der officiellen „Beiträge zur Statiſtik 
Mecklenburgs“ zu erfahren, daß die Einwohner⸗ 
zahl des Großherzogthums Mecklenburg⸗ 
Schwerin im Vergleich zu der Zählung vom 
1. Dezember 1871 um 0,7 Proc. abgenommen hat. 
Im Einzelnen hat ſich die ſtädtiſche Bevölkerung 
um 1,7 Proc. vermehrt, während bezeichnenderweiſe 
die Bevölkerung im Domanium und in den ritter⸗ 

ſchaftlichen Beſitzungen um 2,2 Proc. reſp. 2,1 
Proc., und die ne Kloftergütern um 4,2 Proc. 

v n ha DEE a 7 £ 
In dieſem Jahre finden wieder Herbit- 
rol⸗Verſammlungen für Landwehr⸗ 
leute, Reſerviſten, zur Dispoſition der Erſatz⸗ 
behörden Entlaſſene und zur Dispoſition der Trup⸗ 
pentheile Beurlaubte ſtatt. Die Geſtellungspflich⸗ 
tigen, welchen beſondere perſönliche Geſtellungs⸗ 
Ordres nicht überſandt werden, dürfen ohne Ent⸗ 
ſchuldigung nicht ausbleiben, widrigenfalls ſie nach 
der Strenge der Militärgeſetze beſtraſt werden. 
Nur in ganz beſonders dringenden Fällen darf 
Dispenſation nachgeſucht werden, und zwar wegen 
Krankheit und plötzlicher Todesfälle in der Familie, 
doch ſind dahin gehende Entſchuldigungen gehörig 
durch Amtsatteſte zu belegen. 

— Der katholiſche Geiſtliche in Oppenheim, 
C ²⁰¹].. .. ð v 


— Mit der nach einer anſcheinend durchaus abgeſehen ſei, aber er erwiderte nicht ganz mit Un⸗ der ganzen Krifis hätten die Mächte Europas im 
zuverläſſigen Mittheilung der „Allg. Militär⸗Itg.“ recht, daß er durch Annahme der Waffen die Ver-] Einverſtändniß gehandelt. Ueber den Vorwurf, 
Ende vorigen Monats von dem Könige von Baiern] pflichtung eingehen würde, ſich ihrer vorkommenden] die Ablehnung des Berliner Memorandums und 
erlaſſenen Beſtimmung, daß in dem Maße, als die] Falles im Ernſte zu bedienen. Vor Kriegsgericht | die Sendung der Flotte nach der Beſika⸗Bai haben 
von der baieriſchen Armee zur Zeit geführten] geſtellt, hielt er feine Weigerung aufrecht. In der] indirect zur Hervorrufung der Greuel beigetragen, 
Werder⸗Gewehre und Carabiner in Abgang treten, Verſammlung hatte die ganze Quäkerfamilie ſich] ſagte Sir Stafford Northcote daſſelbe wie Lord 
der Erſatz derſelben durch das deutſche Gewehr ſeingeſtellt, um durch ihre Gegenwart den Ange: | Derby. — Zum Schluſſe ſagte er, er ſei erfreut, 
M. 71 und den gleichen Carabiner erfolgen ſoll, klagten zu ermuthigen. Der Vorſitzende des Gerichts | der Verſammlung mittheilen zu können, daß die 
und daß zu dieſem Behufe ſofort von der baterifchen | ftellte ihm allerlei verfängliche Fragen. So z. B.] Bemühung der engliſchen und der anderen Regie⸗ 
Gewehrfabrik zu Amberg 50 000 derartige Gewehre | fragte er ihn, was er thun würde, wenn er das rungen auf Herbeiführung eines Waffenſtillſtan es 
und Carabiner in Auftrag übernommen werden, Leben an Vaters durch einen Mörder bedroht] von Erfolg geweſen ſeien, da nach joeben ihr zuge 
würde wiederum ein wichtiger Schritt zur Erwirkung ſähe. Antwort: Ich würde den Mord zu verhin- gangenen Nachrichten die Pforte in eine Siſtirung 
der Einheit des deutſchen Wehrweſens zurückgelegt.] dern ſuchen, ohne mich einer Waffe zu bedienen. — | der Feidſeligkeiten gewilligt. 5 
Der thatſächliche Unterſchied zwiſchen der deutſchen[ Und wenn das nicht möglich, würden Sie den⸗ In England will man das vierhunde 
und baieriſchen Armee beruht danach eigentlich nur | ſelben geſchehen laſſen? — Der Angeklagte ant⸗ jährige Jubiläum der Einführung der Buch⸗ 
noch in dem von der letzteren beibehaltenen Raupen⸗ | wortete unbedenklich mit ja. Im Zuschauerraum ent- dru ckerkunſt in England feiern. So weit nach⸗ 
helm und in der lichtblauen Farbe der baierifchen | ſtand eine lebhafte Aufregung; der Vater Niffolle | weislich, wurde das erſte Buch dort im Jahre 1477 
Uniformen. Beide Unterſcheidungen beſitzen jedoch ſtand auf, um ſeinem Sohne öffentlich dafür zu | gedruckt und zwar durch William Caxton. a 
für die Schlagfertigkeit des geſammt⸗deutſchen] danken, daß er fo ſtandhaft an den Satzungen feiner — In Staffordſhire, dem Mittelpunkt 
Heeres nicht die geringſte Bedeutung. Religion feſthalte. Der Gerichtshof ließ ſich indep | der engliſchen Töpferwaareninduftrie, haber 

Schweiz. durch dieſen Heroismus nicht beeinfluſſen und ver- die Hauptvertreter derſelben beſchloſſen, die Löhne 

Bern, 18. Sept. In ſeiner heutigen Sitzung] urtheilte den Angeklagten zu zweimonatlichem ihrer Arbeiter um 10 pCt. her abzuſetzen, 
genehmigte der Bundesrath die von Herrn Oberſt] Gefängniß, indem er ohne Zweifel von der Anſicht widrigenfalls ſie gezwungen wären, bei den 
Ludwig Denzler wegen vorgerückten Alters ein-| ausging, daß man durch Berufung auf religiöſe under ſchlechten Zeiten entweder die Arbeits⸗ 
gegebene Entlaſſung als Ober⸗Kriegscommiſſar der] Serupel, jo achtbar fie fein mögen, ſich nicht den ſtunden zu kürzen oder viele ihrer Angeſtellten zu 
eidgenöſſiſchen Armee unter beſter Verdankung der] Pflichten gegen den Staat entziehen kann, und daß, entlaſſen. 5 
von ihm in dieſer Stellung geleiſteten vieljährigen wer der Vortheile des Staatsverbandes genießen Rußland. 1 
Dienſte. Ueber ſeinen Nachfolger verlautet noch will, auch deſſen Laſten auf ſich nehmen muß. Und Petersburg, 18. Sept. Die hieſige Kriſis 
nichts Näheres; wie es heißt, find drei Candidaten in der That geſtaltet ſich unſere europäiſche Civi⸗ in den Handelsverhältniſſen — ſchreibt mar 
in Vorſchlag. Ferner beſchloß der Bundesrath in liſation nicht alle Tage mehr derart, daß für die der „Poſt“ — dehnt ſich leider auch auf Polen 
feiner heutigen Sitzung, dem Dr. Raimond de la Quäker kein Platz mehr bleibt, und daß man den aus, wo bisher die Verhältniſſe günſtiger waren. 
Valle das Exequatur als braſilianiſcher Conſul in] Sekten, welche das Blutvergießen verabſcheuen, den Auch in Warſchau ift kein Geld mehr zu finden, 
Genf zu ertheilen und vor dem Auswanderungs⸗ freundſchaftlichen Rath ertheilen muß, ſich in eine und ſtocken dort die ſolideſten Geſchäfte. Der 
Bureau Seija's, das unter dem Titel „Sociéte] menſchenleere Wüſte zurückzuziehen? Credit nimmt ab, zumal das neu eingeführte 
anonyme Franco-Venezulienne“ in Bordeaux die England. Gerichtsverfahren gar zu ſehr die früheren, den 
Auswanderung nach Bolivar betreibt, eine öffent⸗ London, 19. Sept. Der von dem Schatz⸗ Code Napoleon entſprechenden Rechte des Gläu⸗ 
liche Warnung zu erlaſſen. kanzler Sir Stafford Northeote am Sonnabend bigers ſchmälert. Die Meſſe von Nishny⸗Nowgord 

rankreich. Abend vor einer Verſammlung conſervativer wickelt ſich ziemlich gut ab, jedoch find 

* Paris, 19. Septbr. Die ai: Mac Arbeiter in Cdinburg gehaltenen Rede, in welcher mancher Waaren, namentlich des Eiſens i 
Mahon's nach Dreux war urſprünglich aufjer nach Hervorhebung der Verdienſte Lord Beacons- während Holz im Werthe ſteigt. Dem 9 
geſtern feſtgeſetzt; fie iſt auf heute verſchoben wor⸗ field's und Erörterung des Verhältniſſes der confer- an Gapitalien kann nur durch Hilfe vom Auslan 
den, weil der Marſchall⸗Präſident vorher den ruſ⸗ vativen und liberalen Partei die orientaliſche Frage abgeholfen werden. Faſt alle induſtriellen Unter⸗ 
ſiſchen Botſchafter Fürſten Orloff, der geſtern früh zur Sprache brachte, entnehmen wir Folgendes: nehmungen ſind von Ausländern gegründet worde 

Als Regel, ſagte er, laſſe ſich annehmen, daß das | Der Ruſſe tritt mit feinem Capitale erſt dann ein 
begab ſich Nachmittags in's Elyfee, er hatte gegen] Volk von der äußeren Politik Nichts verſtehe. Er wenn er ſieht, daß die Sache gut geht. Iſt kein 
Mittag eine längere Unterredung mit dem Due wolle demſelben damit keinen Vorwurf machen, Ausländer betheiligt, ſo giebt der Ruſſe auch für 
Decazes gehabt, und man verſichert, daß er die Er-!jondern nur eine Thatſache feſtſtellen. Es ſei das das beſte Geſchäft nicht leicht Geld her. Jetzt will 
klärung abgegeben habe, ſeine Regierung ſei auf- natürlich, da es nicht wie über innere Angelegen- Oberſtlieutenant Soſſowsky feine bedeutenden 
richtig darauf bedacht, an dem Friedenswerk be- heiten volle Aufklärung erhalte. Selbſt im Unter- Verbindungen mit Weſt⸗China ausnutzen, um 
hilflich zu ſein, und fie wolle die Bemühungen der hauſe ſeien nur wenige Mitglie er befähigt, ſich an eine Handels⸗Geſellſchaft zu gründen. Obgleich 
anderen Mächte nicht durch Aufſtellung unerfüllba⸗ einer Discuſſion über Fragen der auswärtigen man aus dieſen weſtlichen Provinzen des chineſiſche 
rer Bedingungen erſchweren. Die Abweſenheit Politik zu betheiligen. Die jetzige Bewegung, Reiches den beſten Thee, die beſte Seide, herrliche 
Mac Mahon's wird ſich diesmal, wie es heißt, nicht welche jo ſpontan hervorgetreten, mache dem eng- | Seidenftoffe, Pelzwerke, Rhabarber, Safran und 
über zwei Tage erſtrecken. — Die „Debats“ brin- liſchen Volke indeß alle Ehre, nöthige aber die andere Waaren zu ſpottbilligen Preiſen erhält und 
gen eingehende Berichte über die Manöver der Regierung um fo mehr, fo kurz und klar wie mög⸗ | europäiſche Waaren daſelbſt für den doppelten, 
— . ——— —— — — a 
Vorland und bringen auch maleriſche Abwechſelung einandergeſchichtet. Dort friert es in einen einzigen ſich behaglich in die Breite dehnt, ab dee und 
in den Vordergrund. Die Damen aber auf unſerem Klumpen zuſammen. Die rings geſchloſſenen Wände ſteuern nun in die Stromenge. Jetzt drängt ſich 
Schiffe beachten das nicht, fie ſtrecken ihre reizenden der im Hudfon ſchwimmenden Eisburgen haben an Alles auf den Plattformen zuſammen, die Damen 
Füße auf einem zweiten Stuhle hoch in die Luftf den verſchiedenen Seiten nur einen von oben bis ſelbſt verzichten, wenn auch ſchweren Herzens, auf 
und gähnen ſich in ein Buch hinein, denn das unten gehenden Einſchnitt. Auch dieſer kann feſt ihre Schaukelſtühle und müſſen ſich mit der Rück⸗ 
Programm verpflichtet fie erſt, die Gegend von verriegelt werden. An dem Einſchnitt legen die lehne eines bereits beſetzten Fauteuils als Ruheplatz 
Poughkeepſie oder gar von Weſtpoint ab ſchön zu] Schiffe an, das oberſte Glied des Riegels wird für ihre eleganten Stiefeln begnügen, denn 
finden; hier laſſen ſie ſich deshalb durch diejelbe | geöffnet, man ſchneidet aus der Maſſe die nöthige dieſen Glanzpunkt der ganzen Fahrt darf 
nicht incommodiren. f Ladung Eis heraus, läßt ſie in's Schiff gleiten Niemand verſäumen, der ſich heute mit 

Auf einem der ſchönſten dieſer zum Strome und ſperrt die Lade wieder zu. So fteigt mit dem ruhigem Gewiſſen zu Bette legen will. An⸗ 
laufenden Bergringel liegt Catskillhouſe, die beliebte wachſenden Verbrauch die Oeffnung immer tiefer thony's Noſe auf der einen und die Gebirge, von 
Sommerfriſche reicher Newyorker. Dort verlebt| herab, heute an dieſer, morgen an jener Seiten⸗ denen der Buttermilchfall in ſchäumenden Cascaden 
man die heißen Monate und die ſchönen Wochen wand des hölzernen Eishauſes. Die Schiffe, hinabſtürzt, auf der andern Seite, ſteigen über 1000 
des Indianerſommers mit ihrer glühenden Farben: | manchmal auch Eiſenbahnzüge, bringen die Eis⸗ Fuß hoch aus dem Hudſon auf. Je tiefer wir auf 
pracht in angenehmſter Zerſtreuung. Der ruhige maſſen täglich zur Stadt, und dort werden fie an den Krümmungen, in denen der Fluß ſich durch 
Strom, breit und buchtenreich, bietet den beſten die Kunden vertheilt. Wir fahren an unzähligen dieſe Bergzüge windet, in das Innere derſelben 
Tummelplatz zum Segeln und Rudern, die nahen ſolcher Coloſſe vorüber, die meiſten gehören der | dringen, 2 ſchöner wird die Landſchaft. Wald⸗ 
Catskills laden zu Wanderungen in die ſchluchten⸗ alten holländiſchen Firma Knickerbocker, wie denn |thäler und dunkle Schluchten, welche die Gebirgs⸗ 
artigen Thäler, auf die ausſichtsreichen Kuppen überhaupt in dieſer Gegend das Holländiſche in | mafjen durchreißen, öffnen ſich auf den Strom wir 
oder zum Durchſtreichen der alten indianiſchen Ortsnamen, Berg⸗ und Fluß bezeichnungen, ſelbſt in werden jetzt erſt inne, daß es nicht ein einzelner 
Jagbgründe ein. Der Spaziergang eines kurzen einzelnen Anſiedelungen noch ſtark hervortritt und Steinriegel ift, der ſich demſelben in den Weg ge⸗ 
Stündchens führt zu den Fällen eines Gebirgs- an die erſten Beſitzer dieſer Landſchaft erinnert. ſchoben hat, ſondern weitverzweigte Gruppen von 
waſſers, welches in drei verſchiedenen Cascaden Hinter Poughkeepſie, ebenfalls eine Anſiedelung hohen Bergen, welche durch Hide Waldthäler ges 
aus einer Höhe von über 300 Fuß herabftürzt, und | holländischen Urſprungs, zieht eine Stadt von mehr trennt werden. Hier rauſcht das Waſſer ſtärter, 
wer garnichts unternehmen mag, der wird ſich ſchon als 20000 Einwohnern, die größte an unſerm hier ſucht der Steuermann vorſichtig die tiefſte 
von den ſchattigen Gartenterraſſen des Penſions⸗ Wege, breitet der Strom ſich zu einem Seebecken Rinne auf, um ſich vor verborgenen Felſen in Acht 
hauſes aus an dem Blick in das von dem breiten aus. Scharf ſchneidet unſer ſchnellfahrendes Boot zu nehmen, die nur ſelten einmal als kleine grüne 
Strome durchzogene Thal und auf die Gebirgs⸗ in den klaren Spiegel, auf den die Gluth der] Waldinſelchen oder als ſpitze Nadeln aus dem 
maſſe, die daſſelbe in weitem Kreiſe umſchließen, Mittagsſonne zittert, die fernen Ufer verſchleiert Waſſer hinausragen. Dieſe Felspartie mit den 
erfreuen können. Denn von der anderen Uferjeite dieſe flimmernde Hitze, aber wir leiden nicht ftart | waldigen Thalgründen, deren eine man Tempe ge⸗ 
ſchließen niedrige Bergketten ebenfalls das Thal von ihr, denn die eilige Fahrt erzeugt immer einen nannt hat, bezeichnet der Newyorker als den Be⸗ 
nach Oſten zu ab, und auch hier bricht bei dem kühlenden Luſtzug. Jetzt nähern wir uns de. ginn ſeiner Hochlande, die von hier ſich aufwärts 
Städtchen Rhinebeck, dem nächſten Haltepunkte ab⸗ ſchönſten, wenigſtens dem berühmteſten Theile de: bis in die Adirondaks zu den Quellen des Stromes 
wäris, das Waſſer ſich an Felſen, die ſteil aus ihm] Hudſonfahrt. Wir fteuern den Bergen zu, die dort hinziehen, auf dem wir durch dieſe romantiſche! 
aufragen. am Abſchluſſe des breiten Beckens ſich jo feſt zu- Landſchaft ſchwimmen. 9 

In dem Strome ſelbſt oder in ſchattige ſammenſchließen, daß wir dem Laufe des Hudſonf Eine der Höhen des rechten Ufers ift Weite 
Schluchten unmittelbar an fein Ufer geſchoben, er⸗ mit dem Blicke nicht weiter verfolgen können. Die point. Dort vereinigen die Schönheiten der Sande 1 
blicken wir hier allenthalben große Gebäude, von ihm durchbrochene Gebirgskette bedeckt ein ein⸗ ſchaft ſich zu einer großartigen und entzückenden 
fenſterlos, unzugänglich, maſſige Architecturen, die ziger dichter alter Wald. Meilenweit dehnen die Ueberſchau. Großartig und entzückend ſchon für 
faſt wie Burgen, wie die Pfalz im Rhein oder Hochwälder ſich aus über Berge und durch tief denjenigen, der nur Töne auf dem Schiffe hier 
Chillon im Genferſee fih ausnehmen. Dieſe feiten eingeſchnittene Thäler, nur ſelten einmal bricht der) vorüberfährt, unendlich reizvoller für den, der dieſe 
Schlöſſer enthalten die Eismaſſen, welche Newyork] Stein fo ſteil ab, daß keine Wurzel darauf haften Bergpartien durchſtreiſt. Auf dem Felſen oben 
und die umliegenden Städte verbrauchen. Das Eis kann, noch ſeltener ragt eine kahle Felsnadel aus] liegt die einzige, am Anfange dieſes Jahrhunderts 
wird theils aus dem Fluſſe, größtentheils aber aus den undurchdrinlichen Laubmaſſen hervor. Wir errichtete Militärakademie des Bundes. Dort 
kleinen Landſeen, die ſeitwärts in den Bergen haben unſere Paſſagiere in dem ſtattlichen Newburg, wohnen die Jünglinge, die zu Offizieren auf 
liegen, geſägt und dann in dieſen Magazinen auf⸗ welches zwiſchen dem Fluß und dieſen Gebirgen Staatskoſten ausgebildet werden, in einem ſchloß⸗ 


A 0 
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Doetormiene uns zu überzeugen ſucht, daß wir nun 
vermittelt feiner bläulichen Gläſer die Landſchaft 
in der richtigen Beleuchtung und mit wahrem Ge⸗ 
nuſſe ſehen können. 5 
Es macht ſich aber auch ohne gefärbte Gläſer. 
Die Fahrt iſt eine der bilderreichſten, wechſelvollſten, 
angenehmſten Flußpromenaden, die ich kenne. Um 
ſie zu rühmen, wollen die Amerikaner ſie der 
Rheinfahrt vergleichen, mit welcher dieſe Scenerie 
indeſſen nicht die mindeſte Aehnlichkeit hat. Höchſtens 
könnte man vielleicht an den Bosporus erinnert 
werden, doch fehlt dieſem der großartige Gebirgs⸗ 
charakter ebenſo wie dem Rheine, durch den die 
Uferlandſchaſten des Hudſonriver ihren ſchönſten 
Schmuck erhalten. Der Durchſchnittstouriſt glaubt 
feinem gedruckten Führer⸗Evangelium, daß erſt die 
untere Hälfte der Tagesfahrt, wo der Strom zeit⸗ 
weiſe zwiſchen Felſen gepreßt wird, lohnend, daß 
dieſer allein ſchöne Gegend ſei; das iſt aber gründ⸗ 
lich falſch. Sobald wir Albany verlaſſen, umgiebt 
uns eine oſt großartige, immer aber anmuthige 
und freundliche Gebirgslandſchaft. Die Ufer des 
Fluſſes ſelbſt bilden zwar nur niedrige 
grüne Hügelgelände, auf denen ſich Städte 
hinlagern, alte holländiſche Anſiedelungen 
meiſtentheils, wie auch Albany ſelbſt, dann 
einzelne Quäkercolonien, die ſich in ihrem Charakter 
bis heute echalten haben. Auch die Weinrebe 
ſonnt ſich an den anmuthigen Hügelabhängen, es 
ziehen ausgedehnte Traubenpflanzungen ee 
weiſe am Ufer entlang, deren Früchte der Reflex 
und die Dünſte des Waſſers gewiß zu beſter Ent⸗ 
wickelung bringt. Aber dieſe Hügelufer beſchränken 
den Blick keineswegs; wir fahren nicht, wie auf 
dem Rhein, in einer romantiſchen Stromenge, 
ſondern in einem weiten Gebirgsthal. Jur Rechten 
eigen die blauen Bergmaſſen des öſtlichen Aus⸗ 
äufers der vielverzweigten appalachiſchen Kette, 
die Catskillgebirge, auf. Einige Meilen weit vom 
Strome entfernt bilden ſie doch die natürliche 
Grenze ſeines Thales und ſenden von dem ſchön 
egliederten Hauptzuge, der einen prachtvollen 
n der Landſchaft bildet, gelegentlich 
Seitenzweige abwärts, die ihren Fuß in jäherem 
Abſturze in den Fluß ſetzen. Solche Felsvorſprünge 
unterbrechen dann mitunter das grüne, wohlangebaute 


Kriegsſteuer auf die Hälfte reducirt. 


Serbien. 
Belgrad, 19. September. Die Regierung 
hat die unlängſt für Belgrad at Ja den 
ach dem 
aa ‚werden alle ordentlichen Steuern 
edeutend reducirt werden müſſen, wenn dem ſehr 


nen allgemeinen Wohlſtand wieder 


olfen werden ſoll. 
Griechenland. 
P. C. Athen, 12. Sept. 


aufge 
x Wahrſcheinlich 


wird der König noch vor Beginn der Kammer: 


ſitzungen eintreffen und perſönlich die Seſſion 


erb 


ffnen. Das Cabinet beabſichtigt, dem Könige 
nach de ſen Ankunft die Sachlage klar darzulegen 
und über die einzuſchlagende Politik eine Ueber⸗ 


einſtimmung zu erzielen. Die Königliche Eröff⸗ 


nungsrede dürfte dann als das politiſche Pro⸗ 
vamm der Regierung anzuſehen fein. In mini⸗ 
Feriellen Kreiſen glaubt man über eine hin⸗ 
reichende Majorität zu verfügen, um die Oppoſition 
nicht fürchten zu ſollen. Andrerſeits dürfte es auch 


ſchwer werden, ein compactes und ſtabiles Cabinet 


. 
/ 


a 


Br kaſſen ſieht es jo kläglich aus, daß der Präſident 


aus anderen Elementen, als den gegenwärtigen, zu 
bilden. — Es dürfte die ſchwerſte Anklage gegen 
das Miniſterium ſein, daß es der nationalen Be⸗ 
wegung nicht die Mittel vorbereitet habe, die ſich 
bietende Gelegenheit zu benützen, um ſich ent⸗ 
weder von den Unterdrückern ganz los zu machen 
oder wenigſtens Conceſſionen von ihnen zu 
erzwingen. Wahrhaft ſtaarſträubend und gen 
Himmel ſchreiend ſind die Erpreſſungen gegen die 
friedlichen Chriſten in Macedonien und Theſſalien. 
In Volo ſind neuerdings ſchauerliche Dinge vor⸗ 
gefallen. Beſondere Aufregung erregte aber ein 
durch falſche mohamedaniſche Zeugenausſagen, 
welche vom Gouverneur veranlaßt wurden, herbei⸗ 
geführter Gewaltakt. Ein großes Gut, 3 Stunden 
weit von Volo, Koufali genannt, wurde auf dieſe 
Weiſe dem altgeſeſſenen Erben und. Eigenthümer 
entriſſen und eben angekommenen Tſcherkeſſen 
um Aufenthalt übergeben. Was helfen gegen ein 
1 5 Lug⸗ und Trug⸗Syſtem von Gewalthabern 
ie Verwahrungen des Volkes und die Proteſte 
der griechiſchen Regierung? 


merika. 

Newyork, 16. Sept. In verſchiedenen Städten 

der Union haben ſich os gebildet, die 
täglich etwa 10 000 Dollars nach Savannah 
ſenden, unter deſſen ärmerer Bevölkerung, in Folge 
des daſelbſt ausgebrochenen gelben Fiebers, das 
größte Elend herrſcht. Die Dampferverbindung 
wiſchen Baltimore und Savannah iſt eingeſtellt. 
Durch ein Schiff ſoll die Krankheit auch nach hier 
verſchleppt ſein, doch ſind ſofort umfangreiche 
Maßregeln geren, um eine Ausbreitung derſelben 
u verhüten. Ein Gerücht, wonach das gelbe 
ieber ſich ebenfalls in Baltimore eig haben 

oll, hat ſich nicht beſtätigt. — Der „W. Z.“ wird 

vom La Plata geſchrieben, daß in Montevideo eine 
neue Revolution zum Ausbruch gekommen ſei, 
welche reg den Sturz des Dictators Latorre 
und deſſen Miniſteriums zur Folge haben wird. 
In Argentinien dagegen dauert die Finanzkriſis 
noch immer fort. lückten Verſuche, 


Die mig 
o eine Anleihe abzuſchließen, haben den 


mit 38 Procent Agio gekauft, und in den Staats⸗ 
der Conföderation den übrigen Beamten mit gutem 
Beiſpiele vorangegangen iſt und bis auf Weiteres 
auf ſeinen Gehalt verzichtet hat. Von Lopez Jordan 
agt man dabei, daß er einen Aufſtand beabſichtige. 

raſilien wird unterdeſſen durch klerikale Um⸗ 
triebe beunruhigt. So fanatiſirt in Taubaté 
(Prov. S. Paulo) ein plumper Mönch, Caetano 
de Meſſina, die Bevölkerung einer der auf⸗ 
geklärteſten Gegenden des Reiches, zieht ſie von 
der Arbeit ab und zwingt 5 zu öffentlichen Buß⸗ 
übungen. Unter Anderem ſollen jüngſt mehr als 
5000 Perſonen auf öffentlichem 1 
blößtem Rücken und verbundenen Augen, eine 
artigen Bau, der umgeben iſt von kleineren Dienſt⸗ 
und Arbeitshäuſern, denn ſämmtliche Unterrichts: 
zweige, die Laboratorien, die Sternwarte, Spiel⸗ 
plätze, Ställe und natürlich die Kirche bilden dort 
eine Colonie. Von ſeiner Höhe ſchaut die Anſtalt 
auf die alten Caſtelle, die ringsum alle Höhen 
krönen, auf die Forts Putnane, Wyllys, Webb und 
Clinton. Die alten Gemäuer ſind zerfallen, denn 
hier brauchen weder Fluß noch Land Vertheidigun gs⸗ 
werke, aber fie bilden jetzt wirkſame Satzſtücke in der 
Landſchaft, und von den Ruinen des Fort Putnane 
aus ſoll die Ausſicht auf Strom und Gebirge von 
unbeſchreiblicher Schönheit ſein. Das läßt ſich 
denken, denn drüben auf dem linken Ufer treten 
hier der Kroneſt und der Butterhill anderthalb⸗ 
tauſend Fuß hoch hervor und umſchließen das 
liebliche Tempe. An den Fuß des einen ſchmiegen 
ſich die alten Granithäuſer des kleinen Städtchens 
Coldſpring, und der Strom liegt hier in allen ſeinen 
Windungen durch die Gebirgsenge überſehbar zu 
den Füßen von Weſtpoint. Er umſpült die kleine 
Gartenanlage mit dem einfachen Denkmal, welche 
die Militärſtudenten von Weſtpoint dem alten 
Polenfeldherrn Kosciusko, der ſich in dieſe Einſam⸗ 
keit zurückgezogen, errichtet haben. 

Die Reize der Lage, die Nähe von New⸗York 
und die bequeme Verbindung haben denn auch die 
Umgebungen von Weſtpoint zu einem bevorzugten 
Lieblingsaufenthalt der Städter gemacht. Auf den 

öhen und in den Thälern erblicken wir, wenn das 
aus der Stromenge wieder in offenes Waſſer 


chi 
und freiere Umgebung ſteuert, Villen, Penſionen, 


Hotels, am Ufer, wo wir einen Augenblick anlegen, 
ſammeln ſich die kleinen leichten Buggy's, die Ein⸗ 
ſpänner, auf denen man pfeilſchnell über Berg und 
Thal jagt, und die Hotelkutſchen, welche Paſſagiere 
bringen und abholen. In Weſtpoint ſteht die 
Saiſon ſchon auf voller Höhe; man merkt, daß dieſe 
Gebirge bereits ſtark belebt ſind, und die Leute haben 
Recht, denn die 8 iſt ſtark genug, um Jeden aus 
den Städten auf ſolche kühle Höhen zu treiben 
Von dieſer Seite blicken die Berge von Weſtpoint 
wieder auf einen zweiten größern See, zu dem die 
Waſſer des Hudſon ſich ausbreiten. Es iſt die 
3 die wir jetzt durchfahren. Die 
Ufer liegen hier ungefähr eine deutſche Meile von 


kann, hat ſich  Domenkeone auf dem Bopfe, fi 


be e 


arkte mit ent= | 31 


mit Stricken eine 


hörde ſolchem Trei 
ſch 


i Aſien. 

* Wie aus Perſien berichtet wird, hat die 
Abſetzung des Sultans Abdul Aziz durch den 
Miniſterrath den darüber ſehr beſtürzten Schah 
auf den Gedanken gebracht, die erſt kürzlich von 
ihm eingeführte Einrichtung eines Miniſteriums 
derart abzuändern, daß immer nur vier Miniſter 
gleichzeitig im Amte ſind, von denen einer jeden 
Monat ausſcheidet und durch einen neuen Miniſter 
erſetzt wird. Auf dieſe Weiſe hofft der Schah in 
ſeiner Weisheit, der Bildung einer Miniſter⸗Ver⸗ 
ſchwörung zu ſeiner Abſetzung vorbeugen zu können. 
Um aber noch ſicherer zu gehen, ſind die Conſeils⸗ 
ſitzungen vorläufig auf ſechs Monate vertagt worden. 

— In Ned do, der Hauptſtadt Japans, er⸗ 
ſcheinen jetzt, wie ſchon früher mitgetheilt, 22 Zei⸗ 
tungen, ferner exiſtiren daſelbſt 432 japaneſiſche 
und 15 europäiſche Reſtaurants, 117 Gartenwirths⸗ 
häuſer, 10 große und 200 kleine Theater, 106 
Photographen, 563 nach europäischer Art einge⸗ 
richtete Läden ꝛc. — Die japaneſiſche Regierung hat 
ſoeben verordnet, daß nur jene Perſonen ein 
Staatsamt erhalten ſollen, die ſich ganz nach 
europäiſcher Art kleiden. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Wien, 21. Sept. Die „Politiſche Corre⸗ 
ſpondenz“ ſchreibt: Nach einer hierher gelangten 
amtlichen Meldung der ſerbiſchen Regierung vom 
heutigen Tage, iſt die Nachricht, 53 eine Depu⸗ 
lation heute die Proklamirung Milan's zum 
König von Serbien in Belgrad überbringe, unbe⸗ 
gründet. Fürſt Milan hat der Deputation ver⸗ 
boten, erh überhaupt angeordnet, daß 
einer weiteren Entwickelung dieſes Zwiſchenfalles 
energiſch Einhalt gethan werde. 


Vermiſchtes. 


„Der Bazar“, illuſtrirte Damen⸗Zeitung, bringt 
in den ſoeben ausgegebenen No. 35 und 38: a. Paletots, 
Mäntel und Dolmans für Damen (mit Schnitt). — 
Hauben, Coiffüren und Winterhüte. — Anzüge für 
Damen und Kinder (mit Schnitt). — Lingerien (mit 
Schnitt). — Jäckchen ohne Aermel. — Gefir. Tücher. — 
Bordüren. — Taſchentuchecken. — Monogramme. — 
b. Negligeekleid aus Batiſt. Ein verhängnißvoller 
Ball, (Schluß.) — Monfieur Blauſtrumpf von U. Frank. 
Gedichte — Ein Sch litiſchuhlauf bei Mondlicht. — 
Toilette und Mobiliar unſeres Hauſes. — Die Karten⸗ 
legerinnen von Otto Erdmann. — Porträt der Fürſtin 
von Serbien. — Sicherheits⸗Petroleumlampe (mit Illuſtr.). 
— Nachtigall o Nachtigall, Muſikſtück von Ingeberg 
v. Bronſart. — Logogryph. — Gormzipsuhen. m Nena 
— Man hat ſchon öfters behauptet, daß die Dent- 
ſchen mehr an Kurzſichtigkeit leiden, als die roma⸗ 
niſchen Völker des Südens. Ja Deutſchlands Armee 
ſieht man eine große Anzahl Brillenträger, während in 
den Heeren Frankreichs, Italiens und Span ens die 
Brillen ſeyr ſelten find; ſei es, daß man die kurzſichtigen 
Leute ausmuftert, oder daß die Menſchen hier nicht an 
Kurzſichtigkeit leiden. Jr der Schweiz hat man nun, 
e Havas“ aus Bern geſchrieben wird, 
a Unterſchied zwiſchen den öſiſ 

und deuiſchen Volkselemente conſtat ert. an prüfte 
die Angen vou 130 Recruten beider Nationen: die 


Frauzoſen zeigten ein Verhältaiß von 13 bis 14 Proc.] 68 J. 


Kurzſichtigen, während dieſes Verhältniß bei dem dent⸗ 
ſchen Element 21 bis 22 Proc. beteug. 
* Ernſt v. Bandel, dee Schöpfer des Hermann⸗ 
Denkmals, iſt von einer Reiſe nach Italien leidend 
bei Verwandten in Donauwörth eingetroffen und dort 
bedenklich erkrankt. . 
*Der bekannte Geſchichtsmaler Ferdin. Pauwels 
aus Antwerpen iſt an die Kunſtakademie zu Dresden 
als Lehrer und Vorſtand eines akademiſchen Ateliers 
für Geſchichtsmalerei berufen worden. 5 

Köln, 18. Sept. Der ehemalige Director der 
Nheiniſchen Effektenbank, Guſtav Horn, welcher am 
. Jali d. J. von dem königl. Zuchtpoltzeigerichte in 
ester Zaftanz zu einer Gefängnißſtrafe von drei Jahren 
Cͤͥͤͥ ³Ü—³ ⁰ d WENETEBNTTEN |. 


einander entfernt, man glaubt ſich nicht auf einem 
Fluſſe und genießt im Rückblick noch einmal das 
Panorama von Weſtpoint, deſſen Berglinien zu 
beiden Seiten mehr und mehr abfallen und wieder 
in niedrige, anmuthige Hügelzüge auslaufen, welche 
die Seebucht von Haverſtraw umranden. 2 
jenen Hügeln hat Waſhington lange Zeit ſeine 
Wohnung aufgeſchlagen und von hier aus die 
Pläne zu den Operationen für die Landes⸗ 
befreiung entworfen. Unſer Schiff hat nicht Zeit, 
von einem Ufer des großen Sees zum andern zu 
kreuzen, aber Dampffähren vermitteln die Verbin⸗ 
dung zwiſchen dieſen Geſtaden, und wenn wir 
vorüberfahren, hält die eine in der Mitte des Ge⸗ 
wäſſers an, giebt uns ihre Paſſagiere ab und 
empfängt diejenigen, welche hinüber wollen nach 
Haverſtrom oder einen andern der Uferörtchen. 
Wenn der Hudſon ſich wieder verengt zu 
einem noch immer ſehr breiten Strome, merken wir 
ſchon, daß die Umgebungen einer großen Stadt 
beginnen, obgleich wir immer noch ſechs deutſche 
Meilen von New⸗Nork entfernt find. Aus den 
Seen und Flüſſen oberhalb im Lande wird von 
hier das Waſſer geleitet, welches die Reſervoire 
der Weltſtadt verſorgt; auch Eis liefert der abſeits 
elegene Rockland⸗Lake noch nach New⸗Nork. In 
5 Ferne zeigt man uns das Staats⸗Zuchthaus 
Sing Sing, welches nicht nur geſund, ſondern 
auch ſehr ſchön auf einer ausſichtsreichen Anhöhe 
liegt. Nun aber beginnen die Villen⸗Colonien 
und ſetzen ſich ununterbrochen bis zur Stadt fort. 
Man giebt ihnen verſchiedene Namen, grenzt ſie ab 
in verſchiedene Gemeinden, ja ſogar in beſondere 
Landſchaften. Das mag nothwendig ſein für die 
Verwaltung oder motivirt durch das Entſtehen 
der anfänglich kleinen Holländer⸗Anſiedelungen. 
Für das Auge giebt es da keine Grenze, keine 
Unterſcheidung. Gärten auf Felſen, Terraſſen 
oder grünen Hügelwänden angelegt, Parks mit 
alten hochſtämmigen Bäumen, natürliche Wälder, 
ſelten einmal eine Wieſe oder ein Stückchen Feld. 
Dazwiſchen aber überall Landhäuſer, große Villen 
mit Marmorſäulen, Ausſichtsthürme und ſchatti⸗ 
ge Veranden, niedliche kleine Holzhäuſer, weiß 
angeſtrichen, mit grünen Fenſterladen. Theils 
ſehen fie frei von luftiger Höhe herab über Strom 


Anf 


„Köln, 19. Sept. In der verfloſſenen Nacht 
zwiſchen 1 und 2 Uhr iſt der Poſtwagen mit den 
Poſtſachen vom letzten Elberfelder Zuge auf dem Wege 
vom Bergiſch⸗Märkiſchen Bahnhofe in Deutz, über die 
feſte Rheinbrücke bis zum Central⸗Bahnhofe in Köln 
gewaltſam erbrochen und aus demſelben der 
Geldfahrpoſtbeutel mit bedeutendem Werth⸗ 
inhalte geſtohlen worden. Auf die Ergreifung des 
Diebes und die Wiedererlangung des Geldes hat die 
125. Ober⸗Poſt⸗Direction eine Belohnung von 1260 A. 
geſetzt. 5 

— Die berüchtigten Erd⸗ und Häuſerriſſe zu 

Eſſen fangen an höchſt beunruhigend zu werden. Nach⸗ 
dem vor nicht langer Zeit am Oſtende unſerer Stadt 
ein alter großer Baum in einem Tagesbruche bis zum 
Gipfel verſchwunden, fand ſich heute früh in der Beuſt⸗ 
ſtraße ein Eiswagen des Herrn Th. Müller ſammt 
Gaul urd Kutſcher plötzlich 8 Fuß tief eingebrochen, 
während ſich an beiden Seiten der Straße in den Haus⸗ 
wänden gefährliche Riſſe in Thür und Fenſterbogen 
zeigten. Die Wohnungen werden ohne Zweifel haus⸗ 
polizeilich geräumt werden müſſen. Gaul und Kutſcher 
wurden ohne erhebliche Verletzungen gerettet. 
Am Geſtade von Humſtankon wurde dieſer 
Tage eine Flaſche aus der See gefiſcht, die folgenden 
Brief enthielt: „28. Juni 1876. Die „Mary Jane“, 
Hamburg. — Alles iſt verloren! Ein Lebewohl an alle 
Freunde, insbeſondere an Alice, meine Geliebte. Sage 
ihr, ich bin ihr treu bis zum Ende geblieben. Vergeßt 
mich nicht. Obwohl ſinkend, denke ich an Dich; Adien 
Theuerſte. — W. F. J. Grüße an Alle. Wir ſinken 
ſoeben; ich habe keine Zeit mehr.“ 

Stockholm, 17. Sept. Eine junge ſchwediſche 
Sängerin, Namens Märtha Eriksſon, welche ſich 
in den letzten 4 Jahren in Paris aufgehalten hat, um 
ihre muſikaliſche Ausbildung zu vollenden, unternimmt 
in dieſer Zeit eine Concertreiſe in Norrland. Einer 
Correſpondenz aus Stockholm zufolge hat Frl. Eriksſon 


ſich in allerhöchſten Kreiſen hören laſſen und allgemeine | Betr 


Bewunderung erweckt. Der Briefſchreiber behauptet, 
daß Sachkundige, welche Gelegenheit gehabt haben, ihre 
Stimme zu hören, annehmen, daß ſie auf dem Geſang⸗ 
Gebiete ſeiner Zeit einen ebenſo hervorragenden Platz 
einnehmen wird, als es Jenny Lind und Fran Michaeli 
gethan haben und wie ihn Chriſtina Nilsſon jetzt eins 
nimmt. Märtha Eriksſon iſt von armen Eltern im 
Kirchſpiele Arbra in Helſingland geboren. Die Koſten 
ihrer ganzen muſikaliſchen Ausbildung, ihr Aufenthalt 
in Stockho m, wo fie Unterricht ſowohl an der muſikali⸗ 
ſchen Akademie als von der bekannten Muſiklehrerin 
Freiherrin Leuhauſen erhielt, und darauf ihr Aufenthalt 


e Behr, 8 15 7 155 d. n 
apierski, — S. d. Kellners Friedr. 5 
5½ J. — Uneheliche Kinder: 1 S., 1 T. ni 


— na nu. 


Productenmärkte. 


Stönigeberg, 20. Sept. (v. Portatius & Grothe.) 
Weizen r 1000 Kilo hochbunter 195/68 188,25, 
1308 205,75, 130/18 202,25, 
208,25, 133/48 A950 M bez., rother 1298 „ 
130/18 202,25 M bez. — Roggen der 1000 Kilo 
inländiſcher 1198 153, 124/58 165, 1257 163,75 A 
bez., September⸗October 145 M Br., 144 K Gb, 
. T ECTS ERTEILT ı 


und Berge, theils ver tecken ſie 1 halb im Laub⸗ 
grün und kleinen Thälern oder liegen auf hell⸗ 
grünen Wieſenplänen, die von alten Eichen⸗ und 


Ahornbäumen umrahmt ſind und höchſtens einen Hafenſtadt. 


auf das Waſſer gewähren. 
lt es dieſen ſtark bewohnten Park⸗ 
revieren nicht an Kirchen, deren Thürme 
wohl ungefähr das Zeichen ſind, daß dort 
die Gemeinde ihren Mittelpunkt hat. Da wird 
man aufmerkſam gemacht auf den Thurm einer 
alten holländiſchen Kirche in Tarrytown, die be⸗ 
reits 1615 erbaut ſein ſoll, als Newyork noch ſelbſt 
ein Dorf war; weiter abwärts auf dem andern 
Ufer bündeln die Häuſer ſich etwas feſter zu⸗ 
ſammen, dort liegt Tappan im Lande, wo 
Waſhington fein Hauptquartier hatte. Dann aber 
bleiben die Villen ausſchließlich auf dem linken, 
dem Newyorker Ufer des Hudſon. Das rechte, 
welches hier ſchon dem Staate New⸗Jerſen gehört, 
giebt uns zum Abſchiede noch ein Stückchen 
. Es beginnen die Palliſaden. 

ie Felſenwände rücken dort bis va an den 
Strom, fie gliedern ſich nadelförmig, ſchlank wie 
Baſalte, und ſchießen ſo aus dem Waſſer auf, daß 
nur ſelten einmal ein Landungsplätzchen frei bleibt. 
Dem aufwärts Fahrenden iſt dies der erſte Gruß 
der Hochlande, er bekommt einen kleinen Vorge⸗ 
ſchmack der Herrlichkeiten, denen er entgegengeht. 
Wir aber ſind bereits zu 8 geſättigt von den 
landſchaſtlichen Schönheiten des Tages, — die Palli⸗ 
ſaden der Bucht des Hudſon, denn ein Strom iſt 
er hier durchaus nicht mehr zu nennen, imponiren 
uns nicht mehr, unſere Blicke folgen den Scenerien 
des linken Ufers, wir erſpähen den Einſchnitt, den 
der ſtille Waſſerzug des Harlem⸗River macht und 
ſo die Landſchaft Manhattan vom feſten Lande 
ſcheidet. Damit haben wir die Grenze der Stadt 
Newyork erreicht. Das merkt man vom Waſſer 
aus nicht, denn hier ſieht es noch garnicht ſtädtiſch 


Auslug 
ehlt 


aus. Felſen, Wald, Parks, Landhäuſer, Kneipen] b 


1318 204,75, 1328 | 
200, feife: SO in V 


N a N En an ER 5 3 * 8 #77 
verurtheilt wurde und gegen dieſes Urtheil Berufan . 
er hat, befindet 7 wie die „Köln. Ztg.“ she 
cuf flüchtigem Fuße. Wie es heißt, hat Horn Im 134,25 K bez. — Hafer 1 
vor längerer Zeit feinen in Bonn genommenen Wohnſitz bez. — en Jr 1000 weiße 
verlaſſen. A. bez., graue 155,50, 173,25, 182 25, 1 


loco 53 A, bez. 
tember 53 & bez., September⸗October 52 K Br., 
51% A. Gd., October 52 . Br., 51% K Gd. 
October⸗November 50% M Br., 50 4 Gd., November 
50% A. Br. 50 K Gd., Frühjahr 52 K bez., October⸗ 
März 50% . Br., 49% A. Gd. 


Kaffee. 

K. Amſterdam, 19. September. Der Ablauf der 
am 13. d. ſtattgehabten Kaffee⸗Auction wurde vom In⸗ 
und Auslande günſtig aufgenommen und erweckt umſo⸗ 
mehr Vertrauen, als die Auctionspreiſe kaum eiwas 
höher, als die vor der Auction bezahlten, ſind. Soviel 
ſich bis jetzt beurtheilen läßt, laufen die Accepte ſeit 
der Auction befriedigend ein. Die Stimmung iſt im 
Allgemeinen günſtig, und zum Auctionspreiſe iſt nichts 
angeboten. 


Schiffe ⸗Litea. N 
Neufahrwaſſer, 21. Sept. Wind: N 
Angekommen: Maria, Löfguift, Slito, Kalkſteine. 
Simon, Bendrat, Hull, Kohlen. 
Ankommend: 1 Brigg, 1 Schoonerkuff. 


Börſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 21. Septbr 

Ers. v.20. Erg. v. 20 

Weisen | Sr, seem 104,70 104,70 
gelber Br. Stanisjets | 94,20] 94,20 
Sptbr.⸗Oct. 200,50 200 [ 3¼% Piob | 83,50 8410 
April⸗Mai 208,50 208 5 % 6. 94,40 94,70 
Noggen 0. 4½ % do. 101, 70101,80 
Spibr⸗Oct. 15) 150,50 8 .-WMusk. Sb. 81,60] 81,70 


158 
71,50470,50 
15,70 15,90 


April⸗Mai⸗ 
Spiritus loco 

September 

April⸗Mai 
Ung. Schah - N. II 
Ungar. 


52 30 52, 

52,70 52,900 Oe. Santurt“ 167,80 168 20 

85,50 85,50 Secſelen 9 20,40 — 

Staatg⸗Oftb.⸗Prior. E. II. 59,10 
Jondsbörſe ſtill. 


Age By, som . Spa, 


in Paris, haben zwei wohlhabende Bauern in ihrem | Ayr. r a 
Heimathsorte bezahlt. 0 B 102 88 un. — 755 1 75 3 
C alen. [708 ei N 1 
Anmeldungen beim Danziger Standesamt. |7 Yarmouth . 08, SSW fülle wolkig | 13,919) 
21. September. 7 St. Mathieu A EM J wach ri ' er 0 
Geborten: Cifenbahn » Betriebs ⸗Inſpector Otto g Bab 40% Mile bc 133 
Craft Bernh. Banſen. T. — Diener Herrm. Nicolaus, 7 Copenhagen 7609 X ſtürm. beiter | 102 
T. — Maurer Friedr. Wilh. Ackermann. S. — Haupt⸗ 8 Chriftianiund. 760,9 SW mäßig bed 8,65) 
mann und Platzmajor Friedr. Wilh. Wentzel, S. — 8 aparanda. 761,6 N mäßig bed. 18 
Seefahrer Johann Rudolph Benjamin Drewa, T. — 7 Stoaboln 756,6 leicht bed. 7.0 
ra . Könnecke, S. — Un: 8 Petersburg. 757,1 Bil 8 55 
Aufgebote; Zimmergeſell Herrmann Julius | eng bl 1 77 8 9,1 
Baumpark mit Amalie Ida Billenins, Arb. Heinr. 7 Memel. 756,9 Www mäßig bed 12.800) 
Martin Motſchall mit Auna Eliſabeth Balzer. — 8 Neufahrwaffer 758.9 WN W ſchwach klar 11.60) 
Comloiriſt Albert Adam Rathenow mit Roſalie Swinemünde. 762.5 WNW friſch 106060 
Woztowicz. — Fleiſcher Gottfried Theodor Poctrock y amburg. 768 ſchwach b. 10,79) 
mit Wittwe Augufte Laura Gerlach, geb. Gronwald, |7]Splt . .. 165,8 NW mäßig Dunſt | 11,6 
genannt Domke. — Schneider Friedr. Wilb. Kutzl mit 7 Crefelod | — S ſchwach wo 9.3 
Ireedricke Wilhelmine Louiſe Wichmann. — Feuer- 7 Cassel. 769, W mäßig bed. 9,79) 
Amann sagt Franz Galewsti mit N. ſalie 7 Farlsruhe. 70.3 SSW ftile bed. 90, 
sathen:; Maler Derar Ferdinand Eyler n A Ce. 709 0 ee | 80% 
Amalſe Wegner. — Arb. Golllieb Th. Beih § Breslan. 766,8 W hart bed. 9.80 
mit Auna Marie Eliſabeth Czipior. 5 BEER : 8 
Todesfälle: Partikulier Johann Ludw. Köhn, ) See ruhig. „See unruhig. 3 
S8. d. Müllers Herrm. Ludw. Bentlin, 6 J.) Seegang mäßig. ) See faſt unruhig. ) 1285 
d, Arb. Franz Borikli, 6 W. — T. d. Sgiffs⸗ leicht, Nachts Regen.) Nachts Regen. ®) Ses fa 


unruhig. 9) Bis Nachmittags Regenſchauer und Böen. 
10) Horizont neblig. 1) Nachmittags Regen 
Im Weſten und Nordweſten Europa's ift das Baro⸗ 
meter gefallen, in den Umgebungen der Oſtſee geftiegen, 
der bobe Luftdruck hat ſich auf das Rheingebiet und 
Nordfrankreich beſchränkt. Die Unterſchiede im Luft⸗ 
druck haben abgenommen, nur auf der weſtlichen Dftjee 
ſind die Gradienten fteil, und herrſchen ſtürmiſche Winde 
aus W und N. Unregelmäßige Druckvertheilung und 
alen sia laſſen auch für das übrige 
orddeutſchland nach kurzer Unterbrechung wieder un⸗ 
ruhiges Wetter erwarten. 
Deutſche Seewarte. 
Waarenſtapel zuerſt, dann einzelne ſchmalaus⸗ 
laufende Häuſerzeilen, endlich Maſtenwälder, 
Thürme, Häuſercoloſſe, die volle Breitſeite der 
Der Dampfer legt an, wir ſind in 


Natürlich Newyork, die Spazierfahrt durch Nordamerika iſt 
ndet 


beendet. 


Literariſches. 

Thomas Moore's Lalla Rukh. Deutſch 
von Dr. Alexander Schmidt in A er 
Zweite Auflage. Berlin, 1876, Verlag der önigl. 
Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker.) Minia⸗ 
tur⸗Ausgabe, geheftet 3,60 Mk., eleg. gebunden 
4.60 Mk. — Lalla Rukh wird für die vollendetſte 
Dichtung Thomas Moore's gehalten. Man räumt 
ihr ſogar den Vorzug vor den „Iriſchen Melodien“ 
ein, welche ein jhönes Denkmal der Vaterlands⸗ 
liebe und der Anhänglichkeit des Dichters an ſein 
armes, grünes Eiland ſind. Lalla Rukh iſt mit 
dem ganzen Zauber morgenländiſcher Poeſie ge⸗ 
ſchmückt. Die Titelheldin bildet den Mittelpunkt 
einer in Proſa geſchriebenen Liebesgeſchichte, in 
welcher vier poetiſche Erzählungen (der verſchleierte 
Prophet von Khoraſan, das Paradies und die 
Peri, die Feueranbeter, das Licht des Harems) ein⸗ 
efügt ſind. Auf eine Zergliederung der Schön⸗ 
hekken des Gedichts können wir um fo mehr 
verzichten, als daſſelbe bereits ſein Ehrenbürger⸗ 
recht in der engliſchen Literatur längſt erworben 
5 wir brauchen nur die Aufmerkſamkeit unſerer 
eſer auf die Ueberſetzung zu richten, welcher ſich 
Dr. Alexander Schmidt ſchon vor daß mit ſo 
glücklichem Erfolge unterzogen hat, daß jetzt be⸗ 
reits die zweite Auflage erſcheinen konnte. Die⸗ 
ſelbe kann in Bezug auf die geläuterte Form der 
Sprache, auf die Reinheit und Schönheit der 
Verſe, auf die Fülle einer Charakteriſtik, welche 
ganz die Pracht orientaliſcher Anſchauungs⸗ und 
Ausdrucksweiſe ſich 5 eigen gemacht hat, mit dem 
erühmten Original wetteifern. Dieſe zweite 


und Bierbrauereien nehmen heute noch den Boden] Auflage hat übrigens gegen die erſtere eine höchſt 


ein, in dem die Stadt bereits ihre Straßenzüge 


ſorgfältige Reviſion erfahren. Bei der ſehr ele⸗ 


abgeſteckt hat. Aber lange dauert es nicht, da] ganten Ausſtattung eignet ſich das Buch vorzüglich 


wendet das Schiff ſeinen Lauf etwas zur Linken, 
und es beginnt das Bild der Weltſtadt am Meere 
ſich langſam zu entrollen. Werften, Ladepläge, 


zur poetiſchen Feſtgabe. 


— — 


= 


DR zu 8 
Mittag 11% Uhr ve. ſchled fanft 
in geliebter 0 \ gehn 


atte, unſer theurer 
ba und Bruder, der Königl. Proviant⸗ 
meiſter, Rechnungsraih, Ritter pp. 
Gustav Krügel. 
2 ſtatt jeder beſonderen Meldung. 


anzig, den 21. Sept. 1876. 
Ida Krügel geborene Stock 
im Namen der Hinterbliebenen. 


Heute Mittag entſchlief nach länge⸗ 
rem Leiden unſer lieber Vat er, Groß⸗ 
vater und Schwiegervater, der Varti⸗ 
kulier Johann Ludwig Köhn im 
Eoſten Lebene jahre. Dieſes zeigen wir 
tiefbetrübt an. 

Danzig, den 2). Septbr. 1876. 

5 Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Sonnabend, 
den 24. d., Nachmit ags 3 Uhr, vom 
Leichenzauſe der Bartholomäi⸗ Kirche 
ftatt. (845 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 15 September 
1876 iſt in unſer Geſellſchaftsregiſter unter 
No. 16 eingetragen, daß die Witiwe Pauline 
Pottlitzer, geb. Nabe und die Geſchwiſter 
Levin, Cäcilie, David und Wolff Pottliger 
in Freyſtadt (Weſtpr.) ein Handelsgeſchäft 
unter der Firma B. L. Pottlitzer Wit we 
und Erben ſeit dem 16. Januar 1873 be⸗ 
treiben. 

Bur Vertretung der Firma iſt nur die 
Wittwe Pauline Pottlitzer befugt. 

None (Weftpr.), d. 18. Sept. 1876. 

Königliches Kreis: Gericht, 


I. Abtbeilung. 2 


— 3 
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Altona⸗Kieler Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft. 


Die Lieferung von 


64000 Stück eichen. Schwellen u. 
4200 lfd. Meter eichen. Weichen⸗ 


ſchwellen 
fol im Wege der öffentlichen Submiſſion 

vergeben werden. 
ie Lieferungsbedingungen liegen im 
Bureau unſerer Material⸗Verwaltung zur 
Einſicht aus und können von dort auf 
frankirte Antrͤge in Abſchrift bezogen 

werden. 3 

Offerten zu obiger Lieferung find porto- 
frei und mit entiprehender Auſſchrift ver⸗ 
ſehen bis zum 12. October er., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, an untere Material: 
Verwaltung, Bauhof Altona, einzu⸗ 


enden. 
Die Eröffnung der eingegangenen Offer⸗ 
ten geldieht un Beijein der etwa erfchieuenen 
Submittenten. 
Sräter eingehende, oder nicht bedingungs⸗ 
mäßige Offerten bleiben unberüdfichtigt. 
Altona, den 19. September 1876. 


Die Direction. 


Bekanntmachung 


Das den Schwichtenberg'ſchen Erben 
gehörige Grundſtück Tannſee No. 21 fol 


am 7. October er., 


Vormi tags 10 Uhr, 
in Tannſce durch Herrn Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Schrage in freiwilliger Subhaſtation 
verkauft werden, und werden Kaufluſtige 
dazu eingeladen. 
Marienburg, den 11. September 1876. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
2. Abtheilung. 


Prima türkiſche Pflaumenkteide 
a Pfund 30 Pf., 

Prima 8220 2 8 
Böhmiſche en Pfd. 20 Pf., 
Alexander Wieck, 
Langagarten No. 87. 

Diesjähriges I“ türk. 
Pflaumenmus, 35 Pfg. 
pro Pfund, offerirt 

J. M. Kownatzki, 5% 

Dlesjähriges 15 türk. 
Pflaumenmus, faßweiſe, 
offerirt 

J. M. Kownatzki, Wizz 


Weintrauben 
(feinſte Liſſaboner) 


Julius Tetzlaff. 
frischen engl. 
Portland-Cement, 


Morke Otto Trechmann, empfehle zu 


billigen Preiſen 
Herrm Berndts, 
8⁵ Laſtadie 3/4. 


5 Milchverpachtung! 


2⸗ bis 300 Liter Milch ſäglich find an 
einen ſicheren Butter⸗ oder Käſefabrikanten 
auf mehrere Jahre, vom 1. October d. J. 
an, zu verpachten in Seelau b Nenſtadt, 
Weſr. Paszui, Gutsbeſitzer. 


Verſicherungsgeſellſchaft in Erfurt. 


über die Verbin lichkeiten, welche dieſelbe bei landwirthſchaftlichen 


Beſtehen. — Wenn ein 


nur 35 Pf. — 
berger in Stut gart und Leipzig. 


Thuringia. 


Erklärung 


Verſicherungen übernimmt. 


.Es ſteht jedem Landwirthe frei, das geſammte lebende und todte Inventar 


innerhalb jeder Gattung ſummariſch zu verſichern, ſoweit dies geſetzlich ge⸗ 


attet iſt. . 
. Das Geſchirr und die darauf geladenen landwirthſchaftlichen Producte, ſowie 


das Vieh, iſt, ſofern dieſes alles in Gebäuden verſichert iſt, auch außerhalb 
dier Gebäude im Freien verſichert. 


. Für die verſicherte Ernte, das todte Inventar und das Vieh findet innerhalb 


der Verſicherungsgebäude eines und deſſelben Gehöftes vollſtändige Frei⸗ 
zügigkeit ſtatt. 


Der Gebrauch der Dampfdreſchmaſchine iſt unter den in der Police bedungenen 


Sicherheitsmaßregeln ohne Prämienerhöhung geſtattet. 


. Die Schäden, welche an den Verſicherungsgegenſtänden durch die Exploſion 


mitverſicherter Dampfkeſſel entſtehen, find ohne Prämienerhöhung in die land: 
wirihſchaftliche Verſicherung eingeſchloſſen. 


. Es ſtebt jedem verſicherten Landwirthe frei, bei der Regulirung eines Schadens 


einen Dritten als Vertrauensmann hinzuzuziehen oder bei Differenzen über 
Quantum und Werth eine Abihägung des Schadens durch beiderſeits er⸗ 
wählte Sachverſtändige und event. eines Obmannes, deren Ausſpruch end⸗ 


Dieſes gedlegene Volks und Fareillenblatt feiert in dieſem Jahr fein 28. Jährie es 
Journal fo lange Zeit ſtets den Ranz als eines der beltebteften und 
verbreitetſten Familien⸗Unterhaltungs blätter einzunehmen wußte, wie dies bei der, Illuſtri ten 
Welt“ thatſächlich und in immer ſteigendem i 
ie Vortrefflichkeit dieſes Journals, welches Neichhaltigkeit und Güte des Inhalts, ſowie 
5 rächtigen Büderſchmuck mit b iſpielloſer Billigteit verbindet. 

2 Man abonnire auf den eben beginnenden 
Welt“ bei der nächſten Buchhandlung oder dem nächſten 
Preis des ganzen Jargmzs nur 7 Mark. — Verlag von Ednard Hall: 


Maße der Fall ift, jo iſt dies der beſte Beweis für 


ubiläums⸗Jahrgang der „Illuſtristen 


Poſtamt. — Preis pro Heft 


pr 


Volfs- Zeitung, 


Organ für Jedermann aus dem Volle. 


Berlin, Verlag von Franz Bunker. 
Die Volks⸗Zeitung erſcheint ſechs mal wöchentlich in der Stärke 


von täglich zwei vollen Wegen, Die Ve sendung erfolgt mit 
den Abendzügen 

Als Gratiebeilage erhalten unſere Abonnenten das wö ben lich einmal er⸗ 
ſcheinende Ruppius'ſche 


Illuſtrirte Sonntagsblatt, 


das anerkanntermaßen zu den beſten deutſchen Wocheaſchriften zählt. 

Standeunkt und Haltung der Volls⸗Zeitung find bekannt. Sie wird 
bemüht ſe n, ſich auch in Zukunft den b währten Ruf einer en ergiſchen und 
rückhal loſen Vorkämpferin für Die eutſchi den freiheitlichen Beſtre⸗ 
bungen und bie Wohlfahrt des ganzen Volkes zu erh ten. 

Der Handelstheil wird auch fernerhin ausgedehnte Berückſich⸗ 
tigung finden; neben regelmäßigen Wochenberichten bringt derſelb: 
die täglichen Geld⸗ und Getreide⸗Berich te der Berliner und der bervor⸗ 
ragenden auswärtigen Börſen, ſowie ſorgfält g ausgewählte Mittheilungen aus 
allen Geb eten des Handels und Verkehrs. 

Im Feuilleton werden im kommenden Quartal u. A. ene g özere 


Erzählung aus der Feder Temme 3, weiter ein Cyclus naturwiſſer ſchaft⸗ 


giltig iſt, eintreten zu laſſen. 0 

7. Ohne Einverſtändniß des Verſicherten auf dem Antrage, ift jede beſondere 
Bedingung in einer Police über eine landwirthſchaftliche Verſicherung ohne 
techniſche Gewerbe ungiltig. 

8. Die Verſicherung von ung droſchenen Feldfrüchten und Stroh kann auf Grund 
beſonderer Vereinbarung und gegen eine Zuſchlogeprämie für eine beſtimmte 
Summe auf Schober übergehen, deren Verſicherung ſofort in Kraft tritt, 
nachdem dieſelben anfgeſtellt ſind. 5 * 

9. Die in Gebäuden verſicherten Ernteerzeugniſſe können, während fie noch auf 
dem Halme ſiehen oder geſchnitten auf dem Acker liegen, ohne Prämien⸗Er⸗ 
hö ung verſichert werden, wenn dieſes beſonders beantragt wird. 

. Vorſtehende B ſtimmungen gelten auch für die bereits bei unſerer Geſellſchaft 
geſchleſſenen landwirtöſchaftlichen Verſicherungen. 


Deutſcher Bazar 


zum Beſten der 


unter dem Protectorat Ihrer Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit der Frau Krouprinzeſſin 
des deutſchen Reiches und von Preußen 


Allgemeinen peutſchen Penſions⸗Auſtalt 


für Lehrerinnen und Erzieherinnen. 


licher Auffäge von unſerm Bern ſte 


Abonnementspeeis bei 
und Orſterreich vierteljährlich 
4 Mark 50 Pf. 


12 
En 


Rudolf Elcho's zur Veröffentli. 


Beſtellur gen bitten wir f: 


chung gelangen. 


fort an die Poſtämter zu richten, 
da die Poſt nach dem 1. October 10 Pfennige Aufgeld erzebt. 


= # r N N - €; 
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in, ſowie reg lmäßige Beiträge 


allen Poſtanſtalten in ganz Deutſchland 10 
inel. Sonntagsblatt nur 


1 5 


5 


Milchpacht! 
„Ein cautionsfähıger Käfer ſucht ſofort 
eine Milch von 400 bis 600 Liter zu über⸗ 
Ahmen. Cütige Offerten bitte unter V. 
F. 64 an die Herren Haasenstein 
Vogler in Leipzig gelangen zu laſſen 

* 
Hundegaſſe 102 

| zu verkaufen: 
ein neuer bellefchener Vücher⸗ 

ſchrank mit Schnitzwerk, mah. 

Ofenſchirm nebſt Stickerei, 

antik, 1 mah. Herrentoiletten⸗ 

ſpiegel, 1 mabag. Nuheſopha 


Das Curatorium der Allgemeinen Deutſchen Penſions⸗Anſtalt für Lehrerinnen und Erzi herinnen hat in feiner ſtatuten⸗ (Cbaiſe longue) mit grünem 


mäßigen Jahresſitzung am 7. Mai beſchloſſen, zum Beſten des Hülfs⸗Fonds der Anſtalt in der erſten Hälfte des Monats 
November d. J. einen Deutſchen Bazar, verbunden mit einer Verlooſung, gleichzeitig in Berlin und 
ın einer Anzahl anderer, dazu geeigneter Städte Deutſchlands zu veranſtal en. 

- Wenn auch dem Hülfss Fonds in der kurzen Zeit feit Begründung der Anftalt in dau kenswerther Weife bereits nicht 
unerhebliche Mittel zugefloſſen find, — fo kürzlich durch die Gnade der Höchſten Protectozin 1000 Mark, — 
ſo reichen doch ſeine gegenwärtigen Beſtände noch bei weitem nicht aus jur Erfüllung feiner ſtatuſenmäßigen Beſtimmung: Zahlung 
laufender Beihülfen zu ermäß gten Penſtonen für ſolche Mitglieder, welche vox dem Fälligkeiis⸗Termin der eingekauften Penſion 
dauernd dienſtunfähig werden, 1 Unterftügungen an Mitglieder bei außerordentlichen Krank⸗ 
heits⸗ oder Nothfällen, fortgeſetzte Beihülfen zur Zahlung der Jahres beiträge fie e Leh⸗ 
rerinnen, welche nach vollendetem 35. Lebensſahre während des erſten Jahres des Beſtehens der Anſtalt derſelben beigetreten 
find. Daß aber der Hülfs⸗Fonds möglichſt bald die ihm zugewieſene Verwendung in vollem Umfange finden könne, 
. 0 Fr Intereſſe aller Mitglieder der Anſtalt, ganz beſonders der zahlreichen älteren Lehrerinnen, dringend zu 
wünſchen. e 3 ; 5 
Deshalb wenden ſich die Unterzeichneten vertrauensvoll an die Lehrerinnen, an die Leiter und Leiterinnen 
der öffentlichen und privaten Mädchenſchulen, an alle Familien, in denen Lehrerinnen als Erzieherinnen gewirkt 
haben oder noch wirken, ſowie an alle Freunde und Gönner unſeres Unternehmens, insbeſondere an die Herren 
Künftler, Buch⸗ und Kunſthändler, Fabrikanten und Kaufleute u. ſ. w. mit der ergebenen Bitte, für den Bazar geeignete 
Geſchenke gütigft einfenden zu wollen. & F 

Für den Danziger Bazar, welchem die Geſchenke aus dem Regierungsbezirk Danzig 3 ſollen, ſind die 
unterzeichneten Mitglieder des Verwaltungs Ausſchuſſes und der Bazarcommiſſion bereit, von letzt ab bis Anfang November Bei 


träge anzunehmen. 
RR Danzig, den 14. September 1876. 


Die Mitglieder des Danziger Bezirks⸗Verwaltungs⸗Ausſchuſſes. 
Frau Oberbürgermeifter v. Winter, Fräulein S. Nagel, Schulvorſteherin, Dr. Neumann, 
Gerbergaſſe 5. Hundegaſſe 42. Heilige Geiſtgaſſe 77. 
Die Mitglieder der Bazar⸗Commiſſion. 
Frau General v. Bernhardi, Excellenz, 
Langgarten 47. 
Frau Schulrath Coſack, 
Feldweg 6. : 
Frau Commerzienrath Gibſone, 
Hundegaſſe 94. 
Fräulein E. Höne, 
Jopengaſſe 59. 4 
rau Juſtizrath Martiny, 
8 Lacs 42. 
Frl. Marie Müller, Schulvorſteherin, 
Hundegaſſe 16. 
Frau Major Röſe, 
Holzſchneidegaſſe 9. 


Frau General v. Barnekow, Excellenz, 
Langgarten (Gouvernementshaus). 


Frau Conwentz, 
Breitgaſſe 119. 
Frau Gerichtsrath am Ende, 
Pfefferſtadt 28. 
au Stadtrath Hir 
dr — rs, 
Frau Stadtrath Lickfett, 
Neugarten 16. 
rau Bürgermeiſter Meckba 
8 . — 30. c 
Frau Doctor Piwko, 
Langenmarkt 29. 
rau Polizeidirector Schul 
8 ee 25. 0 I 
Frau Director Strehlke, 


Marienburg. 


Ritterguts⸗Verpachtung. 


ie zur Herrſchaft Krockow ‚gehörenden Nittergü’er Krockom und Lankewitz 

(Weſtpreußen, Kreis Neuſtadt) ſollen von Johanni 1877 ab auf 15 refp. 18 Jahre 

öffentlich meiftbietend, einzeln oder zuſammen, verpachtet werden. Das Areal beträgt: 
von Krockow: von Lankewitz: 


Fräulein Bertling, Schulvorſteherin, 
Hundegaſſe 57. 
Fräulein Dähnel, Schulvorſteherin, 
Heilige Geiſtgaſſe 89. 
Frau Geheimrath Goldſchmidt, 
Hundegaſſe 54. 
Fräulein Höpfner, 
Jopengaſſe 52. 
Frl. Mannhardt, Schulvorſteherin, 
Heumarkt 5. 


Frau Director Panten, 
Wallplatz 13. 
Frau Stadtrath Schirmacher, 
Wollwebergaſſe 15. 


Frau Oberregierungsräthin v. Salzwedel, Frau Dr. Semon, 
Pfefferſtadt 1. Gerbergaſſe 13. 
Frau Rittergutsbeſitzer Plehn, 
Kopitkowo bei Czerwinsk. 
„MNauere ſpecielle Anſchläge von zu verr 
W̃ kaufenden et 
C. Emmerich, Marienburg. 

ine gepr., muſik E, zieberin ſucht zun 

J. October cr. ein Engagement bei 1 
auch 2 größeren Mädchen. Gef. Offerten 
werden unter A. H. A. poſtlagernd Fried 


9 u ae 5 Morgen, 21 Morgen, land Oftpr. erbeten. 

Waſſer und Gräben N in junger Mann, Sohn eines Guts 

Wege und Triften n 9 = 18 . be sers, ſucht ſegleſch Stellung auf 

Ader 3 de 638 einem größeren Gute zur Erlernung der 

Wieſen eee EL > 5 116 . Landwirkbſchaft. Derſelbe befigt ſchon einige 
eidde 62 238 -.;.# Vorkenntniſſe. Gef. Off. werden unter 


768 in der Exp. d. Ztg. erb. 
Ein tüchtiger 


Conditor⸗Gehilfe, 


bewandert in Marzipan: Arb iten, Ge⸗ 
halt pro Monat 36 M., kann fofo-t ein⸗ 
treten bei Bernhard Schmidt, 
744) Marienwerder. 
Ein junge Dame ſucht wieder Stel: 

lung als Kaſſirerin oder Ver⸗ 
käuferin. Adreſſen u. No. 491 werd. 
94 i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


im Ganzen: 1430 Morgen. 1033 Morgen. 


Das Pachtgeld betrug bis jetzt für Krockow 12.000 Mark, für Lankewitz 5100 
Mark. Nachzuweiſendes Vermögen für Krockow 60,000 für Lankewitz 27,000 Mark. 

Der Leitations⸗Termin iſt auf 1 den 31. October er., Vormittags 
11 Uhr, bei Herrn Rechtsanwalt Otto in Neuſtadt (Sta ion der Pommerſchen Eiſen⸗ 
ab!) Die Pacher N Grflattung der Kesten abſchriflich mit 

ö e Pachtbedingungen werden gegen attung der Koſten riftlich mitge⸗ 

theilt. Beſichtigung if jederzeit geftattet nach vorheriger Anmeldung. 

Krockow, Weſtpreaßen, den 18. September 1876. 


Grüflich Krodom’fche Rentei. 


Wolldammaſt, 1 Aneroidbaro: 
meter mit 


8 1 
ſtändeha ber billig zu verkaufen. 5 
Adr. werden gütigft unter 850 in der 
Exp. dieſer Z g. erbeten. 
üc eine größere Mah und Schneide» 
mühle ſuche ich einen zuverläſſigen, 
verheiratheten Werkführer. 
!! 10._ | 
(Fin Lebrling wi: r ein Getreide⸗ 
E Factorei⸗Gechät geſucht. 
Offerten werden unter No. 861 in der 
Expedition dieſer Ztg. erbeten. 
FEC sen; 5 
Eine Sch eiderin, in feiner Män⸗ 
tel Confecrion geübt, ae pi 
fein s Geſchäft zu arbeiten. Adreſfen 
erbittet man Häckergaſſe No. 29, par⸗ 
t rre (851 


* 


eee . 
* cht zum 1. Detbr. eine elegante, un 
möblirte Wohnung von 2 Zimmern 
nebſt Mädchenſtube. Näheres Altſtädt. 
Graben 93, unten links. 
in junger Mann ſucht under beſcheidenen 
Aoſprüchen per Octbr. oder fpäter e ne 
Stelle auf einem Gute als zweiter In⸗ 
pector. Adreſſen erbittet man unter A. 
W. noftlagernd Gr. Lichtenan. 
(giue gepr. Lehrerin wünſcht Private 
reſp. Nachhelf ſtunden zu eitheilen. Zu 
erfr. Frauengaſſe 44 Vormitt 


Pension. 
Noch zwei Penſionai e 
finden Aufnahme Hinter⸗ 
zaſſe No. 19 bei 


Euler, Piiballehrer. 

in jüd. Knabe findet billige Wenfion 
2. Damm- u. Beraten on *. | 
öblirte Zimmer, wit auch ohne Pen⸗ 
fion, TE Abende 23, ü 


Heute Freit g Abend 


Karpfen in Bier. 


Hochachtungsvoll 
Julius Frank, 


ae Beodbänkengaſſe 44. 
8 eugafie tt | 
5 Mark Belohnung. 
Ein grauer Sommer⸗Ueberzieher iſt in 
der Nacht von Dienſtag zu Mittwoch auf | 
dem Wege von Stadigebiet bis zur Brod⸗ 
bäakengaſſe No. 44 verloren worden, der N 
ebrliche Finder wud gebeten, denfelben 
gegen obige Beſohnung bei mir abzugeben. 
Franke, Brodbänkengaſſe 44. 
Fr. Pferde⸗Berlosſeng zu Branden 
burg am 31. October. 1 
Looſe & 3 &. find in der Exp. d. Ztg. z. h 
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